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üros nehmen Anzeigen und Reſlamen für die 


Erstklassig geleitete Bühne. 
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wirtschaftliche eage 


i ußlauds Staatseingahmen feigen bekannt. 

ar lan den ne . Wag ite Jen 
Jahr zu Jahr. Nun iſt es wohl intereſſant, 
8 bade al werfen, wie biefes ſtarke Wachs⸗ 


* 


m zu erklären iſt und welche Rolle darin die 
Ernte ſpielt. 
Ene indirekte Antwort auf dieſe Frage 
Anden wit, ſchreibt die „Rig. Dig.“, in den 
ftatiſtiſchen Daten der erläuternden Denkſchrift 
m Entwurf des Staatsbudgets für das Jahr 
1014. Es findet ſich da eine vergleichende 
Unberficpt über das Budget der letzten k. Jabre 
Und de bie Ernten der Jahre 1909 und 1910 
kehr gute waren, das Jahr 1911 eine ſchlechte 
Ante aufwies, 1912: aber eine mittlere, jo 
BEI e der Einfluß der Ernte auf 
dan Geſemibudget wohl mit einiger Sicherheit 
‚ Basaneilen. 


— Beilagen: 1) Humoriſtiſche 
Redaktion, Expedition, Annoncen⸗ u 
Ausgabe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son ⸗ und Feſtt „ an d dis — Mirnuſkrt Jerden nich reg 7 — 22 11 PER 
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Vornehmes Familien- 
PVariés te. 


Täglich grosse Vorstellung. 


dad Sretag, den II. Asbenber 101, Die Söfnung 


1 
Karten | 


Druck auf die Einnahmen der erſten 8 Monate 


Irin 


nicht nur aus der überaus mittelmäßigen Ernte 
Wachstum der Einnahmen beeinfluſſen, es 


daß das Wachstum der Einnahmen in den 
‚exjlen zwei Dritteln des Jahres 1913 ein ra» 
ſcheres war, als in den vorhergegangenen Jahren 
b perſönlich, täglich ven 9 früh das landwirtſchaſtliche Jahr, das etwa mit bem 


Jahre 1010/11 — 180 Millionen, 1974/12 — 
121 Millionen und im Jahre 1911/13 — 288 


BE des Jahres 1911 nur minim das 
Bu 


ohne jedoch das An wachſen derſelben zu unters 
binden. Auch in der Jaduſtrie iſt in den letz⸗ 


merkbar. So ergab die Gewerbeſteuer im Jahre 


aber waren es 100 Millionen Vol, Das Tele⸗ 


Morgennu mmer erſcheink. 


— 


Ab Sonnabend. den 15. November: 
Neues erstklassiges 
Programm. 


-Sömtlichs- Künstler neu für Lodz. 

. Anfang des Konzertes 9 Uhr, der Vor- 
‚stellung, 9%, Uhr, Entree 55 u, 80 K. 

3570 Dir. Max Bermann. 


der ko. 
loſſalen 
unter der 
Leitung vᷣ. 
. I. Bolko. 


Das Budget des Jahres 1909 übertraf das⸗ 
jenige vom Jahre 1908 um 108 Millionen 


Die ſchlechte Ernte von 1911 übte einen 


des folgenden Jahres aus. Aber ſchon im Herbſt 
1912 war ein Steigen bemerkbar, es betrug 78 
Mill. Das Steigen der Einnahmen aber im 
Jahre 1913 iſt derart jäh, daß man dasſelbe 


des vorhergegangenen Jahres erklären kann. 
Somit ſind es die Ernten nicht allein, die das 


müſſen auch eine Reihe anderer Urfachen mit» 
wirken, was z. B. aus dem Umſtande erhellt, 


trotz der großen Ernten jener Jahre. f 
Setzen wir an Stelle des Kalenderjahres 


1. September beginnt, fo erhält man für den 
Zuwachs der Einnahmen folgende Daten: im 


Millionen Rbl. Hieraus vejultiert, daß die 


get der folgenden Jahre drücken konnte, 


ten Jahren ein bedeutender Aufſchwung be⸗ 


1908 — 104 Millionen Rbl., 1909 — eben⸗ 
falls 104 Millionen, aber ſchon 1910 — 118 
Millionen, 1911 — 125 Millionen, 1912 — 
132 Milltonen, im Jahre 1914 werden es wohl 
vorgusſichtlich 145 Millionen Rubel ſein. Die 
Einnahmen von Liegenſchaften und Kapital, die 
der Krone gehören, find in der ſelben Zeit auf 
44,6 Prozent geſtiegen. N 

Greifen wir noch einige beſſer orientierende 
Daten heraus. Die Stempelſteuer ergab im 
Jahre 1908 — 59 Millienen, 1912 ſtieg Dies 
ſelbe auf 100 Millionen. Das Poſtreſſort ran⸗ 
gierte früher (1905) mit 62 Millionen. 1912 
graphenweſen brachte ‚früher 24, jetzt 35 Mill., 
das Telepponreſſort früher. 3. jest 5. Jnter⸗ 
eſſant ſind auch die Neſultate der diesjährigen 
Wieſſe in Nilhni⸗owgorod. Die Meſſe be⸗ 
gann unter jehr günſtigen Anzeichen. Es war 


Abend- Ausgabe. 


— . — — a 


Corso’ Varlöte-Gabaret 


Konstantinerstr. Nr. 16. Dir. M. Portalo. 


der Umſtand ins Auge, daß gerade Diejenigen 


Meſie viel bares Geld. Die Banken machten 
ein gutes Geſchäft, und überhaupt war die 


Kiew M. folgendes erzählt. 


ar Freitag, den 1. (14.) November 1913. - 
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eine überaus rege Nachfrage zu erwarten und 
die Händler warfen daher alle nur vorhandenen 
Vorräte auf den Markt. Die Nachfrage machte 
ſich auch ſtark auf den Fabriken bemerkbar, die 


ſtärkten; indeſſen erwies es ſich hier und da 
als bereits zu ſpät, die Arbeitshände waren, 
infolge des Fortzuges zu den Feldarbeiten rar 
geworden; das Ergebnis war ein Mangel an 
Ware und ſteigende Preiſe. Aus Beſorgnis 
erſten Tage der Meſſe Meiſtbote verauſtaltet. 
Früh begann die Meſſe, und ſchnell, nach 
regem Handel, war fie zu Ende. Hierbei fällt 
Gegenden, wie das Wolga⸗ und Kamagebiet, 
Weſtſibirien, die eine Mißernte und eine ſtarke 


Handelsſtockung aufweiſen, beſonders lebhaft 
Waren benötigten. Ueberhaupt kurſierte auf der 


diesjährige Meſſe geſchäftlich eine ſehr gute, 
Daten für das Jahr 1914 überein⸗ 


Inland 
Zwei ſozialdem okratiſche Fraktionen. 
Der Bruch zwiſchen den orthodoxen Sozial- 


demokraten (Bolſchewiki) und den Anhängern 
einer reviſioniſtiſchen Strömung (Menſchewiki) 
Die mit der Majorität der Frak⸗ 
tion unzufriedenen Bolſchewiki haben eine be⸗ 


iſt endgültig. 


ſondere Fraktion unter dem Namen „ſozial⸗ 


demokratische Arbeiter fraktion“ unter der Füh⸗ 


rung des Abg. Malinowſki gegründet. Die 
neue Fraktion wird mithin bloß ſechs Mitglie⸗ 


des Abg. Tſchheidſe acht Mann. Zu der letz⸗ 
teren gehören die en El. 0 
kanntlich nahm der Abg. Tſchheidſe bereits in 
eine führende Stellung ein. Der Abg. Mali⸗ 
wählt worden iſt, iſt Pole von Geburt und 


Anſpruch auf Vertretung im Seniorenkonvent 
erheben. i 5 . 


Aus dem Reiche. | | 


Raluga. Ueber einen Jugendge⸗ 


noſſen L. N. Tolſto is, N. S. Kaſchkin, 
der noch heute am Leben iſt, wird in der 
3 N. S. Kaſchkin 
war in ſeiner Jugend wegen politiſcher Um⸗ 
triebe zum Tode verurteilt worden; doch wurde 


als gemeiner Soldat erſetzt, wo er den dort 


als Junker dienenden Grafen L. N. Tolſtei 


kennen lernte. Im Jahre 1856 erhielt Kaſch⸗ 
kin volle Begnadigung und die Möglichkeit 


nach Moskau zu kommen. Hier gab er ſich 


ganz den Zerſtreuungen des Geſellſchaftslebens 


hin, in deſſen Strudel ſich auch der Graf L. N. 


Tolſtoi geſtürzt hatte. „Ich entſiune mich“, 
ſagt Kaſchkin, „wir ſind oft mit ihm zuſammen 
auf Bällen geweſen. Ihm gefiel die Baronin 


Mengden, eine junge hübſche und intereſſante 


Dame, mir — Nelly Moltſchanowa (die Tochter 
des Dekabriſten Wolkonski). Unſere Damen 
pflegten gewöhnlich vor dem Souper die Bälle 
zu verlaſſen, wobei wir ſie dann nach Hauſe 
degleiteten und hierauf bet Duſſeaux mitein · 
ander ſoupierten. Das geſchah ſehr häufig. 


Tolſtoi beschreibt in ſeinen „Dekabriſten“ das 
Separé her Duſſeaux, in dem wir zu Abend. 


eſſen liebten“. N. S. Kaſchkin, der. bis an 
Tolſtois Lebensende mit Dielem in. freund- 
ſchaftlichem Verkehr blieb, dient ſeit dem Jahre 
1870 ununterbrochen im Juſtizreſſort, ist 
Eorenfriedensrichter im Kalugaſchen Kreiſe und 
leit 872 Abgeoreneter der Kalugaſchen Gou⸗ 
vernements⸗Landſchaft. e, 


ihre bis dahin zurückgegangene Produktion ver» 


vor Warenmangel wurden ſogar ſchon am 


was durchaus mit den oben angeführten vor⸗ 
läufigen 
„ ſtimmt. 


der zählen, die Stammfraktion unter dem Vorſitz 
gebildeten Elemente. Be. 
der dritten Duma trotz des Abg. Gegetſchkori 
nowſkt, der zum erſtenmal in die Duma ges. 


Schloſſer von Beruf. Die neue Fraktion wird = 


50. Jahrgang. 


„Frauen⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. 
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zuhlbarer Abonnementspreis 
Stils angenommen werden. — Preis eines 


op. für Rußland und 30 K 1 urn . 15 Bea au mit 10 Kop. 5 
H e obe Na 4 Ur Rußland und 30 Kop. für Ausland. Inſerate im Text 60 Kop. Alle in⸗ u nusländtiden Annoncen 
oder Zeitung“ an. — Redakteur: W. Peterſilge. — Horausgeber f. Peterſilge's Erben. — Rotalionsſchnellpreſſendruck uon 9 5 Peterſilge“ Pelrikauer-Straße Nr. 86 


Odeſſa. Der Cherſſonſche Adel 
und der Juſtizminiſter. Die Wahlen 
von Ehrenfriedensrichtern im Odeſſaer Kreiſe 
in außerordentlicher Sitzung der Landſchaft 3« 
verſammlung haben zu einem ganz ungewöhn⸗ 
lichen Zwiſchenfall geführt, wie die örtliche n 
Blätter berichten. Nicht nur alle Egrenfrie 
densrichter des Kreiſes des alten Beſtandes 
(mit Ausnahme von zwei Perſonen), ſondern 
auch alle kürzlich, auf eigenen Wenſch in die 
Liſten aufgenommenen neuen Kandidaten für 
das Ehrenfriedensrichteramt haben es abgelehnt, 
ballotiert zu werden. Wie es ſich nun heraus ⸗ 
ſtellt, bedeutet dieſe Weigerung einen Proteſt 
aus folgenden Gründen. Der Gonvernements⸗ 
adelsmarſchall von Cherſſon Reichsratsmitglied 
Hofmeiſter N. F. Sſuchomlinow war vor: 
einiger Zeit in Petersburg geweſen und hatte 
beim Juſtizminiſter Schtſcheglowitow die Er⸗ 
nennung des Mitgliedes des Odeſſaer Bezirks⸗ 


gerichts W. L. Demenitru auf den Poſten eines 


Vorſitzenden des Oveſſaer Feiedensrichterple⸗ 
nums befürwortet. Der Miniſter habe dabei 
pojitiv versprochen, dieſen Kaudidaken zu er⸗ 


nenneu. Nun iſt aber, ungeachtet deſſen, das 
b — Mitglied des Odeſſaer Bezirksgerichts J. D. 
55 5 1 1224271. 555 „ . 5 

2 Politik. : [Dar | 

„„ „% ec et des Odeſſaer Kreiſes eine Beleidigung des ge⸗ 
ſamten Cherſſonſchen Adels, da die dem Juſtiz⸗ 


Todorowski vom Miniſter ernannt worden. 
Darin jeden nun ſämtliche Ehrenfrieden srichter 


min iſter vom Gouvernementsadelsmarſchall vor⸗ 
getragene Bitte den Wunſch des ganzen Adels 
zum Ausdruck gebracht habe. Die Folge davon 
iſt nun die allgemeine Weigerung, ſich den 
Ehrenfriedensrichterwahlen zu unterziehen und 
unter dem Vorſitz des vom Miniſter ernannten 
Herrn Todorowski im Kreisfriedensrichterple⸗ 
num tätig zu ſein. Die Zahl der von ihrer 
Kandidatur zurückgetretenen Ehrenfriedensrichte r 
beträgt mehr als 40 Perſonen. J. F. Sſucho⸗ 
mlinow hat es auch abgelehnt, ats Egren : 
friedenstichter im Odeſſaer und Cherſſonſchen 
Kreiſe zu kandidieren, wo er dieſes Amt jeit 


langen Jahren innegehabt hat. a N 


Lokales. 


Lodz, den 14. November. 

Vem Tage; 

Das verbotene Monokel. 
Aus England, dem Reiche der Herrenmode, 
kommt eine überraſchen de Mär: Der Kriegs⸗ 
miniſter hat den Offizieren der geſamten Armee 
das Tragen eines Monokels auf das ſchärfſte 
verboten. Das Einglas iſt nicht einmal auf 
ärztliches Zeugnis hin geſtattet, da es als ein 
alberner Auswuchs der Eitelkeit und eines 
engliſchen Offiziers nicht würdig bezeichnet 


wird. 
dieſe Strafe durch Verbannung in den Kaukaſus 


Das iſt ein ſchwerer Schlag für alle Mode. 


jünglinge. Ste ſtehen jetzt vor dem quälenden 


Dilemma, ob ſie dem Beiſpiele folgen oder 


ſich diesmal gegen die von England aus dik⸗ 


tierten Modebefehle auflehnen ollen. 


Bisher wahrte doch immer noch das Mo⸗ 
nokle den nötigen. Abſtand ſeines Trägers vor 
dem Volke. Es umgab ſeinen Beſitzer mit einem 
gewiſſen Nimbus und verlieh ihm eine kalt⸗ 
Unnagbarfeit, Und das ſoll jetzt alles vorüber 
jein? Der Gedanke iſt ſchmerzlich. Zwar be⸗ 
haupten böswillige Zungen, nur die Fatzken 
ſeien auf dem einen Auge blind, währeno ver⸗ 
nünftige Leute mit beiden Augen ſehen oder 
auch nichts ſehen könnten, und der ſchnoddrige 
Berliner fragt wohl gar: Männeken, Sie haben 
fi wohl einen Glasſcherben ins Auge ger 
treten? aber jedenfalls hob er den Menokel⸗ 
träger aus der übrigen Menge heraus. 

Doch im Eernſt. Vielen iſt es wegen ihrer 
Naſenform faſt unmöglich einen Klemmer zu 
tragen und für Leute, die ſtändig im Freien 
jind, wie zum Beiſpiele Offiziere, gaben Pince⸗ 
nez⸗ oder Grillengläſer den Nachteil, daß ſie 
bei naſſem Weiter anlaufen, während beim 
Monokleiragen das eine Auge ſozuſagen ge⸗ 


Ag 
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brauchsfähig bleibt. Wenn allerdings dagegen | der Konferenz, Akademiker Profeſſor Rein, dem] von Aerzten und den für mediziniſche Hilfe 
junge Krieger dich nur deshalb die Welt durch Ausſchuß eine beachtenswerte Schrift über die zur Verfügung ſtehenden Semſtwomitteln beim 
ein harmloſes Fenſterglas anſehen, weil es zur | Organifation der ärztlichen Hilfe in Rußland beſten Willen nicht löſen. Es würde ſich alſo 
Mode gehört, ſo kann man das Verbot des eingereicht, der wir die nachſtehenden Angaben darum handeln, an eine ſukzeſſive Verwirk⸗ 
engliſchen Kriegsminiſters wohl verſtehen, denn entnehmen: | I Aichung des Projektes zu treten und fig in 

keine utopiſtiſchen Phantaſten zit verlieren, mil. 


niemand braucht ſeine geſunden, klar⸗ und Der kulturelle Rückftand unſeres Vaterlan⸗ 8 tafien zu verlteren, rt 
tSarfblidenden Augen fe nstwendig, wie ge⸗ g im denen der Bevölkerung in keinem einzigen Falle 
: 5 gedient iſt. F N 


des, jagt der Autor unter anderem, tritt im 
rade der Soldat. Leben durch die hohe Sterblichkeit und das 
Um fichgreifen der Epidemien beſonders ſtark 
hervor. Unſere Sterblichkeit betrug 1210: 30,5 
pro Mille, war äalſo doppelt ſe hoch als in 
anderen Kulturſtaaten. Dieſe Sterblichkeit würde 
bei einer Bewohnerzahl von 167 Mill. über 5 
Mill. Todesfälle ausmachen, ſo daß wir, dank 
unſeres kulturellen Rückſtandes, alljährlich 2,5 


i Geſellſchaften betrug am 31. D. 
124 Mill. RE, am 31. Deze 5 
129,7 Mill. Köl. Dieſe Ziffern zeigen 
welchen Einfluß der Stand der Börfenku 
auf die Papiere ausübt, denn nach dem Mi 
malwert der Papiere, müßte die Bilanz: 
Mill. Rbl. Prozente notieren, aber die Vile 
notiert nur 2,1 Mill. Rbl. Prozente. g 
nicht unintereſſant, zu verglei chen, daß in 
Summe von 124 Mill. Rbl. die ru 
Wertpapiere einen Werk von 103,9 Mill. 
haben; ausländiſche Werte find für 20,1 
Röhl. vorhanden. Somit find 83,8 

ruſſiſche Werte, 16,2 Prozent ausländisch 
der Summe von 129,7 Mill. REL dagez 

das Fazit für ruſſtiſche Werte 100,5 

Röbl. und für ausländiſche 29 Mill. Ro; 
77,5 Prozent gegen 22,5 Prozent. Daraz 
erhellt, daß die ruſſiſchen Werte ſtark gefunkt 
die ausländiſchen geſtiegen ſind. 


Der elegante Dandy glaubt indeſſen nur 
erſt völlig auf der Höhe der Zeit zu ſein, 
wenn er zum Cautaway und Frack den Glas⸗ 
ſcherben ins Auge geklemmt hat. Indeſſen 
auch dieſe Mode hat wie alles ſeine Eb be und 
Flut, denn da das Einglas nicht zu jeder ⸗ 
manns Auge paßt, ſo ſehen die Betreffenden 
bald ein, daß ſie auch ohne das Monokle un⸗ Millionen Menſchen verlieren. Dieſe Angaben 
widerſtehlich wirken können. beruhen auf den offiziellen ſtatiſtiſchen Berich⸗ 
„ N I. Bm. ten, die ziemlich ungenau find. In Wirklichkeit 

— liegt unſere Sterblichkeitsziffer bedeutend höher, 
5 eisen x in den 1 uc Pen von 
„Wer will unter die Soldaten, der muß Lindern armer Leute gar nicht registriert wer- 
ſich betrinken ſchwer“ ꝛc., fo lautet die dali den. So ſtelt ſich nach der Statiſtik der Groß⸗ 
Variante eines alten Kinderliedes, die Jahr ſtädte heraus, daß die Sterblichkeit über 30 
aus Jahr ein von den jungen Leuten verwirk⸗ pro Mille beträgt. Für die Bevölkerung von 
licht wird, die unter die Soldaten gehen. So ganz Rußland wird folgende Statiſtik ange⸗ 
will es ein alter „frommer Brauch. Die Re. führt: 
kruten wollen, bevor ſtramme Disziplin und 
militäriſche Zucht in ihre Rechte treten, nog 


K. Zur Anlage der Kanalifation und 
Waſſerleitung in Lodz. Geſtern abend fand im 
Magiſtrat unter dem Vorfitz des Herrn Dr. 
Alfred Biedermann eine Sitzung der Kanali - 
fation und Waſſ erleitungskommiſſton ſtatt. Zu⸗ 
gegen waren die Mitglieder Ing. Witkowski, 
Dr. Trenkner, Jug. Swerczewski, Dr. Joſef 
Sachs, Feodor Meyerhoff, Jakob Petters, 
Buftav Lehmann, Julius Kindermann, Karl 
Steinert, Albert Jarocinski und Leo Groh- 
mann, ſowie der Gouvernementsingenieur Wa . 
linskt, der ältere Stadtarchitekt Nebelskt und 
der Stadtingenieur Kuckiewiez. Die Sitz ng 
wurde um 8%, Uhr abends eröffnet. Nach 
Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung 
ſetzte Stadtingenieur Kuckiewiez ſein Referat 
über das Projekt Lindlens, und zwar über die 
Waſſerverſorgung der Stadt Lodz von Sulejow 
aus, fort. Ebenſo wie in Tomaſchow foll das 


= 


Eein alter Brauch. 


5 Sterblichkeit. 


i . „„ BERREE b S. 3 Waſſer aus den Brunnen neben der Pilica ent⸗ Regulierung des Antamebil € ke he 
Publik and Obrigkeit drücken bal gen „ dannen werben, Des Waffer kaun auf bret. In der Verkehrs- gommiſſen der Reigen 
ein Auge zu. Der Brauch ſtammt ch aus 235 2325 fache Weile nach Lodz befördert werden: 1) | gelangte das Projekt des Verkehrsminiſt 
jener Zeit, da man 25 Jahre lang als Soldat a Se direkt durch Pumpen, ohne Mittelſtation; 2) über Regulierung des Automobilverkehrz 
zu dienen hatte und daher der Heimat, der Fa⸗ 8 a3 8 Durch Pumpen nach Szudlom, von wo das Verhandlung. Der Kommiſſtonsberich erſtatt 
milje und dem Beruf für ein ganzes Menſchen⸗ =" =] Waffe gravitationsweiſe nach QOlechord und Demiſchenko ging bei ſeinen Anträgen 


von dort wieder durch Pumpen nach Lodz ge⸗ 
leitet wird. Dieſes Projekt kann mit der 
Waſſerverſorgung der Stadt Petrikau verbunden 
werden, da das Waller von der Unterſtation 
Szydlow nach Petrikan geleitet werden kaun; 3) 
eine Verbindung der beiden erſten Projekte. Das 
Wafer von Sulejow kann nach Berechnung 
von Lindley etwa 7,73 Kop. prs Kubikmeter 
koſten. Ingenieur Kuckiewiz referierte ferner 
über das dritte Projekt des Ingenieurs Lindlen, 
und zwar die Entnahme des Waſſers aus 
tiefen Brunnen im ſüdöſtlichen Gebiet von Lodz 
Lindley projektiert den Bau von 5—10 Brunnen 
in einer Geſamttiefe von etwa 800 Meter und 
hofft, daß jeder Brunnen bis 13,000 Kubik⸗ 
meter pro Tag liefern kann. Außerdem pro⸗ 
jektiert Zindleyg den Bau von 5 Metern breiten 
gemauerten Keſſeln von 92 Meter Tiefe, ſo⸗ 
dann Bohrungen von 1000 Milltmeter Durch⸗ 
meſſer. Diele 3 Projeite vergleichend, erklärt 


über den Rahmen der Regierungsvoclags 
aus. So proponierte er die Beſtenerung 
Automobile zugunſten der Landſchaften, mel 
die Einnahmen zur Verbeſſerung der Chauſßee 
und Landftraßen verwenden ſollen. Der Re 
rent brachte eine Steuer von 2 Rol. jg. 
in Vorſchlag, unabhängig daron. ob das 
treffende Automobil auf dem Territerium 
Landſchaft kurſtert ader nicht. Die Beſttzer 
Automobilen hatten darnach außer der f 
ſtehenden ſtädtiſchen Automobilſteuer⸗ dar 
eine Extrazahlung von 2 Röhl. zugunft 
Landſchaft zu entrichten, wenn ihre Au 
auch niemals die Stadt verlaſſen. Das 
kehrsminiſterium hatte in feiner Vorlage 
jezt beſtehende ſtädtiſche Automobilſtenzr 
laffen und die Beſtimmung hinzugefügt, 
nach die das Terrain der Landſchaft 
den Automobile eine Werſtſtener zu entri 
haben oder diefe Stener durch eine ein 
Zahlung von 1½ bl. ablöjen können. 
dem man lange hin und her geſtritten, w 
die Regierungsfaſſung angenommen. Dog 
erwies es ſich, daß das Regierungsprojekt 
vielen Mängeln, hauptſächlich techniſcher Natu 
leidet, die eine völlige Umarbeitung desſelb 
notwendig machen. Es wurde infolgedeſfen d 
Beſchluß rückgängig gemacht. Es ſteht mi 
eine neue Beratung bevor. 
Nekrslog. Wieder iſt ein braver Man 
dahingegangen Friedrich Wil 
Dückert, Lehrer emerit, iſt geſtern um 
Uhr früh, nach langem ſchweren Leiden, 
Alter von 57 Jahren, in ein beßeres Jenſei 
eingegangen. Er wurde in Bledow, d 
Warſchau, am 6. Juli 1856 geboren, 
vierte das Warſchauer Lehrerſeminar im 
1875 und war dann 35 Jahre lang Lehrer 
Staats dienſte an verſchiedenen Elementarſch 
jo in Elonsf (bei Ciechocinek), Kutue, Lom 
Gombin, Wloclaweb, Newy⸗Dwor und 2 
ſchau, überall als tüchtiger Pädagoge von 
Schulbehörde mit vielen Anerkennungen bel 
überall dankbare Schüler und zahlreiche Bere 
zurücklaſſend. Im Jahre 1940 kam Da 
nach Lodz, wo er bis zum Schluß des 
Schuljahres als Lehrer an der Steinert 
Fabrikſchule tätig war. Daun zwang 


alter Valet jagen mußte — kein Wunder, daß An Erkrankungen der Ver⸗ „ 

man den Schmerz und die Verzweiflung und dauungser gane 9 1074 

die Furcht vor der kommenden Menſchenſchin⸗47 der Lungen 9 422 

derei (die in der „guten“ alten Zeit im Heer der Atmungsorgane 2,61 8 437 
0 2 


die Regel war) in Alkohol, Ausgelaſſenheit und, An krupöſer Pneumonie 
rohem Radau zu erſäufen ſuchte. An Infektions krankheiten 
15 Zeiten ee fih geändert, dis Dienſt⸗ An verſchied. Krankheiten 
eit iſt eine verhältnismäßig kürzere geworden x Fr Bu an 
= über die Behandlung und Aer u hat Jusgeſamt a en = a 
man nicht zu Hagen, — aber der alte „fromme Trotzdem gibt dieſe ſummariſche Aufſtellung 
Brauch“ iſt beibehalten worden, ja, hat wo⸗ nur einen annähernden Begriff von der Sterb. 
möglich noch rohere Formen angenommen. Die lichkeit in Rußland. So erlagen in Rußland 
Rekrutenausſchreitungea find in den letzten 1910 allein 112,506 Menſchen der Cholera und 
was mehrfach auch offiziell anerkannt worden Diphtherie und Typus, was für alle 0 
ift, und es ſind allerhand Maßnahmen ergriffen Millionen 1,090,000 Menſchen ausmacht, ns 
worden, um ihnen zu ſtenern. Eine von ihnen die offizielle Statiſtik nur etwas über 900,009 
beſteht darin: Während der Rekrutenaushebung. Todes fälle in dieſen Krankheiten angibt. Unter 
find die Kronsbranntweinbuden zu ſchließen. dieſen Bedingungen erscheint die Organisation 
Und fie werden geſchloſſen. Aber die Re⸗ der ärztlichen Hilfe ein Gebot der Menſchlichkeit. 3 Projet ergleich | 
kruten betrinken fi doch, fahren durch die [Wir müſſen jo weit kommen, daß die ärztliche] Ingenieur Kuckiewie in feinem Endreſumee, 
Straßen mit Gegröhle und Gejohle, verüben Hilfe jedem zugänglich iſt und den Aerzten die das nach feiner Meinung das letztere Pro 
im Rauſche allerhand Unfug und Handlungen, Wöplichkeit geboten wird, den Kampf gegen fekt, bei welchem die Selpbſtkoſten des Waſſers 
an deren Folgen fie nicht nur im fpäteren wie Epidemien nicht nur erfolgreich aufzunehmen, etwa 6,4 Kopeken pro Kubikmeter betragen 
litärdienſt, ſondern auch das ganze Leben lang ſondern auch erfolgreich ee würden, nicht nut das billigite, ſondern 
zu tragen haben. Weil die Einſtellung des Ge- Zu dieſem Zweck muß das Vorgehen der auch das Vorteilhafteſte ſei. In der nächſten 
tränfenerfaufS zur Zeit der Rekrutenausgebung Aerkte in den einzelnen benapburten Gebieten | Sigung der Kommiſſion, die am Dienstag 
ſozuſagen nur eine „Vorſpiegelung falſcher Tat⸗ vereinheitlicht werden. Gehen wir aber hiervon nächſter Woche stattfindet, wird Herr Kucti ewicz 
ſachen“ ift. Denn was man in ver Monopol⸗ aus und werden wir uns über die Richtigkeit über das Kanaliſationsprojekt ven Lindlen 
bude nicht bekommt, erhält man in den Reſtau⸗ dieſes Grundprinzips klar, ſo ſtehen wir vor referieren. „ 
rants und Geheimſchenken; und vor der durch der gewaltigen Aufgabe, eine lorch organ. Die Tätigkeit unſerer Berſtcherunzs⸗ 
die Rekrutenaushebung bedingten Schließung ſation möglichſt ſchnel zu verwirklichen, um geſellſchaften. Einige kürzlich erschienene Ta- 
der Kronsbuden legen lich die Ingaber dieſer die Bevölkerung des Reiss mönuchſt ſchnen bellen geben eine Ueberſicht über die Lage des 
„Inſtitute“ — was für niemanden ein Geheim⸗ mit einer wirklamen Meise den Ole zu Ne rſicherungsweſens in Rußland und über die 
nis iſt — enorme Vorräte von Branntwein an. verſorgen. Gerade in der Organiſalion der Tärigkeit der einzelnen Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
Der Schnapshandel floriert in dieſer Zeit über⸗ Semſtwomedizin iſt uns ein Fundament ge⸗ ten. Die Bilanzen vom 1. Januar 1913 der 
all. Und Raufhändel, allerlei grober Unfug, geben, auf dem wir ruhig weiter bauen können. ruſſiſchen und ausländiſch⸗ruſſiſchen Geſellſchaf⸗ 
bis zur Demolierung von Eisenbahn büfetts Wenn wir an dem von der Semſtwo aufge⸗ ten weiſen die Summe von 424,3 Mill. Rol. 
einſchließlich, ſind an der Tadesordnung. ſtellten Typ feſthalten, ſo müßte das von auf. Von dieſer Sum me entfallen 347,0 Mill. 
Neuerdings iſt dieſe bereits vielfach er⸗ einem Arzt bediente Revier 10 „Werſt en Nhl, auf ruſſiſche Geſe Uſchaften, auf auslän⸗ 
örterte Frage wieder beſonders aktuell gewor⸗ Radius betragen. während ſein Gehilfe zur diſche 77,3 Will. Rol. Man erſieht aus die ⸗ 
den und zwar durch ein ganz außerordentlich Verwaltung des Hoſpitals und der Desinfektiens⸗ ſen Ztifern, daß die Verſicherungsgeſellſchaften 
trauriges Beispiel von Rekruten ausſchreitun⸗ kammer herangezogen werben müßte. ! eine bedeutende Rolle in unſerem wirtſchaftli⸗ 
gen. Es handelt ſich um die letzte ſchwere Bei Verwirklichung dieſes Profeks mußte chen Leben ſpielen, wober im Veräleich zur 
Kataſtrophe auf der Moskau⸗Ra ſaner Bahn, die Zahl der ärztlichen Reviere in Rußland auf Täligkeit der ruſſiſchen Geſellſchaften, die Tä⸗ 
bei der es 15 Tote und etwa 30 Verwundete | 11,783 mit 136,400 Betten für Jnfektions⸗ tigkeit der ausländiſchen eine Uabedeutende 
gegeben hat. Diesmal iſt es ganz unwiderleg⸗ ; kranke, 248,000 Betlen für therapeutiſche und Rolle ſpielt. Stellt man den Rechenſchafts⸗ 
ich feſtgeſtellt worden, daß die Entgleiſung chirurgiſche Kranke und 62,000 Betten für Ge bericht vom 31. Dezember 1912 neben den des 
des Perſonenzuges auf böswillige Abſicht zu: bärende gebracht werden. Jusgeſammt müßten] Jahres 1910, fo bemerkt man ſsſort, daß in 
rückzuführen if Die Uebeltäter haben ein wir 446,400 Betten beſitzen, ſo daß auf jeden den beiden Jahren das Ergebnis. der in Bar⸗ noch in den Semmerferiau in Cische 
paar Schienen auf das Geleiſe gelegt, und. Arzt 29 Betten entfallen würden. Abgelehen gelu, Kreditruſtttutienen, Prazentpapieren, Int. Heilung zu finden hoffte, zum Verlaſen 
was vielleicht das Furchtbarſte an der Sache hiervon, Würden noch beſondere „Zimmer für mobtlien uſw. angelegten Summen ſtark geitie- | Sale e ſe gert arbeite‘. Di Ser 
iſt, nicht etwa um die Paſſagiere auszuplin Geiſteskrauke und an den Augen Leidende hin gen it, Die Summe ſtieg von 307,7 Mill. ewigte Mitglied zweier Emerttalkaen 
dern, ſondern einfach „ſpaßhalber“. Es war zukemmen. Berechnet man den Beſtand der Mbl. auf 347 Mill. Rbl.; Dabei ſtiegen die in Hätte mm 5 Ing wer 5 2 
N Ban: 1 60 


etne bösartige Krankheit, von 


nur ein grober Unfug, der aber die entjeg« | Geilteskranken mit 0,6 pre Mille, je müßten Kreditinſtitutionen angelegten Summen und tigkeit auf Gebiet 
lichſten Folgen nach ſich gezogen hat. Und die miudeftens 44,000 Betten hinzukommen. Für. die Sauen in bar von 36,7 Mill. Nhl. auf Velksauftldzusg. ein ſchöner Lebensabend 
Täter waren — betruntene Rekruten aus dem die Augenkranten wären weitere 66% Kreis“ 44,7 Mill. Rol, d. h. von 11,9 Prozent auf können; leider war Es ihm⸗gber. nicht 
nahen Dorfe. Voller Entjegen über die e igene Augenkimiten mit 10,000 Beten erforderlich, | 12,0 Prozent. Ein ſolches Anwachfen erklärt.] beſchteden zu ernten, o er ſs-Lange 
Tat, haben fie alles eingef anden und Tonnen | Um. die deve 15500 Aerzte 240,500 el lich aus ber Notvvendigtert, infolge des An' hatle, zu schnell ſtel er felber dem graf 
zu ihrer Entſchuldigung nur das Eine aufüh⸗ müßten wir über 15,500 Aerzte, 46,500 Feld wachlens der Tätigkeit große freie Mittel zu Schulter, Tod zur Beute Ja ie 
baben. Die Rubrit „Werl papiere iſt nur in gervorragender Rädagoge, war er im: 
beſcheidenem Maße angewachſen, von 121, ſeiner Kollegen und zahlreichen Freunde 
Mill. Rbl. auf 123,7 Wall. Abl., mithin nur liebenswürdiger und heiterer Gefellſchafter 
um 2,1 Mill. Ro, und die von Diejen Pa- Zuſammen mit feinen. Hinterblienen a 
pieren erhaltenen Prozente ſind ſogar zurück. ihn auch der Deutſche Schul⸗ und 2 i 
gegangen von 39,5 Prozent auf 35,6 Prozent. verein, dem Friedrich- Esilgelm Düde 
Uunbedeutend geſtiegen lind auch die Darlegen riges und ſtets gern geſehenes Mitglied 
auf Policen: von 22,4 Mill. Abl. auf 24,7 und wo fein Andenken in hohen Ehren g 
Mill. Rol. und in prozentualer Hinſicht von ten werden wird. Leicht [er ihn die 
̃ PF. Adminiſtrative Beſtrafungen 
ne ee 750 1 
ſtrativem Wege: den Einwohner des 
Thel, Sem. Sagtennit, Wülges 


tüchtige Burſchen eine lange und ſchwere noch 3100 Zahnärzte einzujleuen, jo. daß 
San zu verbüßen haben, nach deren Ablauf ea Gabat auf 40,000 Bewohner entfallen 
fie eine trübe Zukunft erwartet. Was hat es würde. e N 
geholfen, daß die Monspolbuden geſchleſſen! Für die Städte wird die Einteilung in 
a Reviere nicht empfehlen. Die ambulatoriſche 


waren ? 5 
Die ärztliche Hilfe in Rußland. 5 zentriert werden, während die ſtarionare Be⸗ 
Zum vierten Male tritt die beſondere Kau- | yandlung. ausſchließlich Sache der Holpitäler 


73 auf 7,1 zurückgegangen. Es 
Sind nun auch die Operationen der Geſell⸗ 
ſchaften in Wertpapieren und in der Aus⸗ 
reichung von Darletzn für Policen nicht beſon⸗ 
ders erfolgreich gewefen, so fi d anderſeits Die wegen unerlaubten Waffenbeſitzes zu 
f 5 an mar un 8 Wit a „R rk ten Arreſt, den Einwohner der He ei 
geittegen, uud zwar von 71, Mill. Abk. auf niew. Andrzej Pieſtrzynski, wegen 
83,1 Mul. Ab, mithin von 23,2 Prazent N Vergehens en 50 ol. Steeg. Sers 
28,9 Prozent und die Hypotheken auf Immo. Arreſt, ſowie die Einwohner der G. 
bilien ſtiegen von 7,5 Mill. Abl. auf 11,5 ApL, | Tzarnocin, Roman Strobe und Nich 
v. h. von 2,8 Prozent auf 3,3 Prozent. Trog⸗ lentkiewicz, wegen desſelben Ber 

dem nun die in Wertpapieren angelegte Summe 

im ganzen nicht ſtark anwuchs, itegt ſie doch \ 


erſteren zu 30 YoL-Skrafeswsdeg L. 
a SE Stelle, Dann folgt das 


schreibt der „Hereld“, in vollem Gange und Stein mit, feiner Aufttellung weit über. das Ziel 
verdienen in 


reſt, den letzteren zu 20 Abl. Strafe: f 


⸗Wochen Aut. Der Ae 8 


1 


— | 
Hibe-Babianicke Stanislaus Krukowski wurde 
‚wegen Nichtbefolgung der Meldevorſchriſten zu 
10 Abl. Strafe oder 3 Tagen Arreſt verur⸗ 
teilt. 1 
. Amtsverſetzung in der katholi 
Gtiſtlichkeit. Der bisherige Alter en 
Annn⸗Gemeinde in Zarzew, Beiftlicher Waclaw 
Elowackt, wurde zum Probſt der Gemeinde 
Wisniew, Kreis Wengrow, ernaunt. 

r. „Wenn es herbſtelt.“ Unter dieſer Bes 
nennung wird morgen Sonnabend der Muſik⸗ 
und dramatiſche Verein der Lodzer Buchdrucker 


„Gutenberg“ im Saale des Volkshauſes an der 


Przeiazdſteaße Nr. 34 einen großen Unterhal⸗ 
tungzabend veranſtalten. Für dieſen iſt ein 
reichhaltiges und intereſſantes Programm vor⸗ 
bereitet worden. Von der Geſangsſektion des 
Vereins werden verſchiedene Lieder vorgetragen 
und von der pramatiſchen Sektion ein Einakter 
aufgeführt. Außerdem werden auch noch Mit⸗ 
glieder der hieſigen polniſchen Opern⸗ und Open 
reltengeſellſchaft auftreten und verſchiedene De⸗ 
klamalionen und Zithervorträge zum Beſten 
gegeben. Nach Pi Erledigung des Program ms 
wird ein Tanzkränzchen stattfinden, zu welchem 
ein vorzügliches Streichorcheiter auffpielen wird. 
Auch Alt. für ein reichbeſtelltes Büfett Sorge 
getragen. Das Vergnügen beginnt präziſe am 
8. Ur abends. Für die Mitglieder des Ver⸗ 
eins und für Damen ist das Entree auf 50 K., 
unb für Bäfte (Herzen) mit 75 Kop. feſtgeſetzt 
worden. ae u 

K. Bereinsnachrichten. Am Sonntag um 
3½ Uhr nachmittags findet im Speiſeſaale der 
Attiengeſellſchaft der Baumwollmanufaktur von 
L. Geyer, Petrikauerſtraße Nr. 289, eine 
Gründungsverſammlung des Konſumvereins 
„Wyzwolenie“ statt. Auf der Tagesordnung 
tehen ſolgende Fragen: 1) Erläuterung der 
Zwecke des Vereins, 2) Rechenſchaftsbericht 
der Organiſations-Kommiſſton, 3) Budget und 
Ausgaben für das Jahr 1914, 4) Wahl der 
Verwaltungsmitglieder. — Am 15. November 
findet im Lokale des jüdiſchen Wohltätigkeits⸗ 
vereins (Zachodniaſtr. 20) eine Generalver · 
ſammlung der Mitglieder des Vereins zum 
Unterhalt jüdiſcher Lehranſtalten ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Fragen: 
) Rechenſchaſtsbericht der Verwaltung; 2) Be⸗ 
ſtätigung des Budgets und der Bilanz, 
3) Wahl von 2 Mitgliedern und 3 Kandi⸗ 
daten der Verwaltung. — Am 18. November 
findek an der Widzemskaſtraße ir. 16 die 
Organiſationsverſammlung des neubeſtätigten 
Vereins zur Fürlorge von Waiſen und Kin⸗ 
dern armer Ilraeliten ſtatt. 

T. Selbſtmordverſucz eines Revierauf⸗ 
ſehers. Heute vormittag verſuchte der 27 
Jahre alte Revierauffeher des 1. Polizeibe 
zirks Konſtantin Bazylewski in der Wohnung 
ſeines Vaters an der Ogrodowaſtr. Nr. 27, 


ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein 


Ende zu machen. Er wurde im Zuſtande der 
Agonie nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes 
gebracht. Die Urſache der Verzweiflungstat ift 
unbekannt. ER 

m. Oskar Lahmert, der wegen Defloration 
minderjahriger Mädchen zu Arreſtantenrotten 


verurteilt worden iſt, wurde am heutigen Tage 


per Etappe nach dem Petrikauer Gefängnis 


überführt, wo er feine Strafe verbüßen wird. 
Lahmert richtete an den Staatsanwalt eine 
Beſchwerde gegen ein Mädchen, das einen 
Meineid begangen haben ſoll. f 
Alles wird teurer, klagen die Hausfrauen. 
Fleiſch, Butter, Eier und andere Lebens mittel, 
ſowie Brennmaterialien ſteigen ſortgeſetzt im 
Preiſe. Es wird deswegen die Haus frauen 
freuen, zu hören, daß es Erzeugniſſe gibt, die 
ihmn manche Küchenſorge abnehmen. Wir 
meinen Maggi's Douillonwürfel. Nur durch 
Uebergießen mit kochendem Waſſer ergeben ſie 
ſofort wohlſchmeckende Fleiſchbrühe, die genau 
wie hausgemachte verwendet wird. Das bis⸗ 
lung zum Kochen von Bouillon gebrauchte 
Fleiſch kann letzt gebraten oder geſchmort 
werden. Machen Sie bitte einen Verſuch. 
Verlangen Sie aber ausborücklich Maggi's 
Vouillonmürfel und achten Sie darauf, daß 
der Würfel den Namen „Maggi“ und die 
Schuzmarke „Kreuzſtern“ nagt. Nur dann 
bud ſte echt. | 

„ k. Vom Verein der Mufiker. In der 
lezten Sitzung der Verwaltung wurde die An⸗ 
gelegenheit der Gründung einer Unterſtützungs⸗ 
taſſe näher erörtert und der Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung, em Shymphoniekonzert zu 
verauſtalten, um Mittel, ſue die Kaſſe zu ge⸗ 
winnen, naher beſprochen. An dem Konzert 
werden ſich über 60 Muſiker beteiligen. 

r. Vom Tiſchlermeiſterverein. In der 
letzten Sitzung des Tiſchlermeiſtervereins wurde 
beſchloſſen, eine Kaffe zur Erteilung zinsloſer 
Darlehen zu gründen. Auch wurde der Be⸗ 
ſchiuß gefaßt, eine Unterſtützungskaſſe ins Leben 
zu rufen. Um Mittel ſür oieſe Kaſſen zu ger 
winnen, wurde beſchloſſen, in nächſter Zeit eine 
Theatervorſtellung zu veranſtalten. 

. Ueberfahren. Vor dem Haufe Nr. 38 


an der Alten Zarzewskaſtraze würde die 32. 


läßtige Janina Kowalczyk von einem Wagen 
zwetlagren und erlitt eine Queiſchung bes 
Aruſttaſtens. Die erte Hilfe erteilte ihr ein 
Atit der Neltungs station. 


gelangte 


X. Schlägereien. Vor dem Haufe Nr. 11 
an der Orlaſtraße wurde der 26-jährige Weber 
Ewald Keil durch Stockhieben am Kopfe ver⸗ 
letz. — Vor dem Haufe Nr. 26 an der Alten 
Zarzewskaſtraße wurde der 23jährige E. Okol⸗ 
ski während einer Schlägerei mit einem ſtum⸗ 
pfen Gegenſtand an der Stirn, im Geſicht und 
an den Armen verletzt. In beiden Fällen er⸗ 


teilte ein Arzt de i 
Hilfe. zt der Rettungsſtatien die erſte 


m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des 
M. Lam (Kelmſtr. 32) wurden in der Be 
genen Nacht verſchiedene Sachen im Werte von 
140 Rol geſtohlen. — Vor dem Haufe Nr. 33 
an der Wolborskaſtraße wurde vom Wagen des 
E. Srodzig eine Tonne mit Farbe geſtohlen. 


r. Marktbericht. Die Zufuhr zum heutigen 
5 „ar a Die Preiſe 
r e Lebensmittel ſtellten ; 
Kartoffeln koſteten 80 ne 
tel. Korzec, Eier kosteten 55 bis 60 Kop. die Mans 
del, Butter 1 Rol bis 1 Rbl. 20 Kop. das Quart, 
Sahne 85 bis 40 Kop. und Milch 8 Kop. das Quart. 
Blumenkohl 20 bis 40 Kop der Kopf. — Die Ge⸗ 
Rügelpreife ſtellten ſich wie folgt: eine Pute koſtete 
Rubel 60 Kopeten bis 5 Rol, eine Gans 1 Bibl. 
80 Kop. bis 2 Rbl. 75 Kop., eine Ente 75 Kop. 
bis 1 Rbl. 65 Kop., ein Perlhuhn 80 Kop. bis 
1, Abl 20 Kop, ein Huhn 1 Abl. bis 1 Abl. 
75 Kop. ein Hühnchen 40 bis 50 Kop. Die Fiſch⸗ 
preiſe waren folgende: Lebende Karpfe 35 bis 40 
Bon tote Karpfen 25 Kop., lebender He ut 30 bis 35 
8 ar ‚toles Zander 30 Kop., die übrigen Fiſchſorten 
20 bis 25 Kop. das Pfund. Wild hatte man 
reichlich zu Markte gebracht. Ein Haſe ko tete 
en Kop. bis 2 Rbl. und ein Rebhuhn 40 bis 


Die Preiſe für Getreide und Aker 
ſtellten ſich geſtern wie folgt: u 


(Franeo Lodz). 


= Röbl. u. Kop. 
en. ruff. per Pd = 155 
oggen „ . ER A ,83— 0,9 
Gerste poln., „ 2900 Pfd.. . Ars 5.50 
en „ „ „ 232 „ . 480- 5.00 
tzen 242 =. 100 7.40 
Weigenmehlzuff.p. ½ p. 20 . 10.75-11.50 
Roggenmehl „ „ „„ „ „33 7.75— 8.25 
„ poln. „ „ „„ 70-70 
* W * 2; „ W „ "a = 7.00 7.25 
Weizenmehl „ „ 1 „ 750 — 8.00 
Weizenmehl „ „ % „ „ „„ „ .50— 9.00 
Kruptſchatla⸗ W Pfund ee 999 90 
Dae unge 145 ff. 200 Pfund. 10.00-11.00 
c 2 * 2 » 0 40 — 3,6! 
Erbſen prima per Korzec. 2 Dan 
„geringere 8.25 — 8.75 
Seine Weizenkleie 5 Bud “ie 920 5 0.75 
Grobe a 0 . .70— 0.75 
Roggen⸗Klole 0 5 „ 0.75— 0.76 
Rlec⸗Heu „ Cin. 2.00 — 2.50 
peu Bee. Lö 1.80 
Stroh = 2 . V I.05— 1.15 


x. Bendzin. Kampf mit Banditen. 
Vorgeſtern gegen 7 Uhr abends wurden einige 
Bendziner Kaufleute in der Nähe der chemiſchen 
Fabrik von Otmann in Srodula von Banditen 
überfallen, die mehrere Revolverſchüſſe abfeuer⸗ 
ten. Der Kutſcher hieb auf die Pferde ein und 
es gelang ihnen, den Banditen zu entkommen. 
Nach der Ankunft in Bendzin wurde jojort die 
Polizei von dem Ueberfall in Kenntnis geſetzt. 


Einige berittene Poliziſten nahmen unverzüglich 


die Verfolgung der Banditen auf und holten 
ſie in der Nähe von Srodula ein. Zwiſchen 
der Polizei und den Banditen entſtand nun 
eine Schießerei, wobei die Banditen T. Garſtka, 
Jan Lange und L. Diegtiarew ſchwer verletzt 
wurden. Sie wurden nach dem Bendziner Ho⸗ 
ſpital gebracht. Es wurde auch der Bolt 
Nikolazew verletzt. 


X. Warſchau. Banditenüberfall. 
2 Opfer. Geſtern um 4 Uhr nachmittags 
drangen in die Schuhmacherwerkſtätte von 
Obrembski an der Dzikaſtraße Nr. 44, fünf mit 
Revolbern bewaffnete Banditen ein und ſtellten 
verſchiedene Forderungen. Die in der Werke 
ſtätte anweſ enden Schuhm achergeſellen und 
Lehrlinge erhoben aber Alarm, ſo daß die Ein⸗ 
dringlinge es für geraten hielten, das Weite zu 
ſuchen. Sie feuerken jedoch vor dem Verlaſſen 


der Werkſtätte noch einige Revolverſchüſſe ab, 
Bein verletzt 


wobei Frau Obrembska am 
wurde. Die Verfolgung der Banditen nahmen 
einige Poliziſten, Hauswächter und Paſſanten 
auf, wobei auf der Flucht ein gewiſſer Moſchek 
Morawer durch einen Revolverſchuß am Bein 
verletzt wurde. Die Poliziſten feuerten auf die 
Fliehenden gleichfalls einige Syüfle ab. 
Schließlich gelang es aber zwei Banditen an 
der Kupieckaſtraße feſtzunehmen. i ö 
Leon Sitarski und Heinrich Lenczewski. Bei 
den Verhafteten fand man geladene Browning ⸗ 
revolver. Drei andere Banditen entkamen. 


Gericht schronik. 


nalabteilung des Bezirksgerichts in Petrikau 
geſtern u. a. folgender Prozeß zur 
Verhandlung: 28 alte 
der Lemtlabe Krosnicwice, Kreis Kutus, Wla⸗ 

inwohner Stanislaw Schimpke und der 18 
ar Alte Einwohner des Fleckens Brudzew. 


Meſſern bewaffnet, auf der Petersburgstaſtraße 
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bis 75 Kopeten der Bier⸗ 


Gefängnis verurteilt. f 


Tut Er E sau. | 


Es ſind dies 


[Man mag dem Werk entgegenhalten, daß 
f unſete Bühnen bringen jo oft Operetten eroti⸗ 
r. Beſtrafter Räuber. Vor der 2. Krimi⸗ 
Der 28 Jahre alte Einwohner 
dyslaw Kwiecinstt, der 20 Jahre alte Lodzer 
Kreis Kolsk, Joſef Kasprowicz, waren ange- 
5 er am 31. Dezember v. J. in Lodz, mit 


nem gewiſſen Ey Janowski überfallen, ihn 
ch een Meſſerſtich in das Bein verletzt 
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der ein Thema zur Ausſprache Fonmt, das au ch 
heute noch als Rührmichnichtan vos der Ge ⸗ 
ſellſchaft im erſchreckenden Dunkel gelaſſen wir d. 
Die ungeheure Verantwortung, die in der fal⸗ 

genſchweren Verſchleierung von Krankheiten 

liegt, die in ſozialer und geſundheitlich er Hin⸗ 
ſicht zerrüttend um ſich greifen, wird belehren d 

und anklagend geſchildert. Angeſichts der er ⸗ 
friſchenden Tendenz des Werkes vermögen einig e 
Derbheiten und Entgleiſungen, wie dieſe im 

letzten Akt durch den Mund der Straßendir ne 
geſchehen, oder der unappetitliche witzigſein⸗ 
ſollende Vergleich der Frau mit der Syphili 3 
nicht ſonderlich ins Gewicht zu fallen. 

Die Aufführung des Stückes war eine vor =; 
treffliche. Die wichtigſte Rolle, die des Arztes, 
lag in den Händen des Direktors Adolf Klein, 
der in dieſer Saiſon zum erſtenmale auftrat. 
Er verkörperte den Mann der gewiſſenhafte u 
Beobachtungen und den tröſtenden Helfer, de m 
die Schätze feiner Erfahrungen tüchtige Rat⸗ 
ſchläge in den Mund legen. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Handlung lebte ſich Adolf Klein im mer 
eindringlicher in die dankbare Aufgabe des 
Arztes hinein, der mit ſachlichem Ecuſt und 
ſtarker Betonung der wunden Stellen in die 
Winkel des Elends und durch Uawiſſenheit ver⸗ 
hüllten Gebiete hineinleu htet. Gut war au ch 
Erich Hell, der die Verzweiflung des leiden ⸗ 
den Angeſteckten überzeugend nahe zu bringen 
wußte. Hedwig Corneck gab den Gefühlen 
des Schmerzes um das unglückliche, dahin⸗ 
ſiechende Kind beredten Ausdruck. Hans Bre⸗ 
dow (der wenig Sorgfalt auf fein Aeuß eres 
verwendet hatte) als Schwiegervater und Feie da 
Stolle in der Rolle der Amme ſtützten wirk⸗ 
ſam die wohlabgerundete Aufführung, bei der 
noch in klrineren Epiſoden Joſep) Kögel und 
die Damen Martha v. Coburg und Marg a 
Wilſen beſchäftigt waren. 


Das Haus war völlig ausverkauft, der Bei⸗ 
fall nach jedem Akt ehrlich und ſtark. 


und um 51 Rol. 12 Kop. beraubt zu haben. 
Alle drei Angeklagten waren vor Gericht nicht 
geſtändig. Durch die Zeugenausſagen konnte 
nur dem einen der Angeklagten, und zwar dem 
Schimpke die Schuld nachgewieſen werden. Er 
wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Kwie⸗ 
einski und Kasprowicz wurden freigeſprochen. 


7. Diebſtahlsprozeſſe. Geſtern gelangten 
vor der 2. Kriminalabteilung des Bezirksgerichts 
in Petrikau folgende Diebſtahlsprozeſſe zur 
Verhandlung: 

1) Der aller beſonderen Rechte und Vor⸗ 
züge bereits für verluſtig erklärte 28 Jahre 
alte Lodzer Einwohner Joſef Jobſt und der 
20 Jahre alte Einwohner der Gemeinde Nie⸗ 
ſulkow, Kreis Brzezin, Romuald Kapuſta waren 
angeklagt: erſter, daß er am 24. September 
vorigen Jahres mittels eines Nachſchlüſſels in 
die Wohnung der Brüder Julius und Karl 
Neumann, im Haufe Nr. 14 des Gurny 
Rynek gedrungen zu ſein und aus derſelben 
verſchiedene Sachen im Werte von 156 Rubel 
80 Kop. ſowie 28 Rbl. bares Geld geſtohlen 
zu haben. Kapuſta dagegen war angeklagt, an 
dieſem Dieb ſtahl zwar nicht teilgenommen, 
jedoch einen großen Teil jener geſtohle nen Sachen 
in ſeiner Wohnung in Verwahrung genommen 
zu haben, obwohl er wußte, daß dieſelben von 
einem Diebſtahle herrühren. Beide Angeklag⸗ 
ten waren vor Gericht geſtändig. Jobſt wurde 
zum Verluſt aller beſonderen Rechte und Vor⸗ 
züge und zur Einreigung in die Arreſtanten⸗ 
rotten auf die Dauer von 2 Jahren und 6 
Monaten und Kapuſta zu 1 ½ Monaten Bee 
fängnis verurteilt. N 


2) Der 27 Jahre alte Einwohner der Ge. 
meinde Liubel, Kreis Wloclawek, Joſef Lewan⸗ 
dowski, und der 31 Jahre alte Einwohner der 
Gemeinde Rogufin, Kreis Lenczyce, Franciszek 
Uchniak, waren angeklagt, am 10. Januar d. J. 
in Lodz aus der Wohnung der Joſefa Dolinska, 
Spacerawaftraße Nr. 13, verſchiedene Wäſche 
ſowie 118 Rbl. bares Geld geſtohlen zu haben, 
während der 37 Jahre alte Joſef Pajor, der gleich · 
falls ein Einwohner der Gemeinde Rogufin iſt, 
angeklagt war, jenes geſtohleue Gut verborgen 
gehalten zu haben. Alle drei Angeklagten be⸗ 
kannten ſich vor Gericht nicht ſchuldig. Nach 
Vernehmung der Zeugen fand das Gericht die 
erſten beiden Angeklagten für ſchuldig. Lewan⸗ 
dowski wurde zum Verluſt aller beſonderen 
Rechte und Vorzüge und zur Einreihung in die 
Arreſtantenrotten auf 1 Jahr und 8 Monate 
und Uchniak zu 4 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Pajor wurde freigeſprochen. 

3) Der erſt 14 Jahre alte Einwohner der 
Stadt pinczew, Kreis Kielce, Boruch Becker⸗ 
meiſter, war angeklagt, am 30. November 1911. 
in Lodz auf der Zgierzerſtraße dem Fuhrmann 
Knapski 12 Pfund Seife vom Wagen gestohlen 
zu haben. Der Angeklagte, der trotz ſeiner Ju⸗ 
gend wegen Diebſtahls ſchon mehrfach vorbe⸗ 
ſtraft iſt, war vor Gericht geständig. Er wurde 
zu 3 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der. 
Unterſuchungshaft verurteilt. Da er bereits über 
3 Monale in Haft zugebracht, wurde er auf 
reien Fuß geſeßzt. 8 PN 
4) Der 21 Jahre alte Einwohner der Ge⸗ 
meinde Wierzchy, Kreis Sieradz, Boleslaw 
Przewosniak, war angektagt, am 3. April d. J. 
in Lodz aus der Bierhalle der Sura Franz⸗ 
mann am Grünen Ringe Nr. 3 eine Geld⸗ 
kaſſette mit 60 Kop. Inhalt geſtohlen zu haben. 
Der Angeklagte leuguete vor Gericht ſeine 
Schuld. Dieſe wurde jedoch durch die Aasſagen 
der Zeugen erwieſen. Ec wurde zum Verluſt 
aller vejonderen Rechte und Vorzüge und zu 1 
Jahr Arreſtantenrotte unter Anrechnung von D 
Monaten Unterſuchungshaft verurteilt. 

5) Der 18 Jahre alte Tomaſchower Ein⸗ 
wohner, Jonas Kepler, war augeklazt, am 25. 
April d. J. in Looz mittels Nachlchtü ſſels in 
die an der Dlugaſtraße der. 18 gelegene Woh ⸗ 
nung des B. Dobrzyuski gedrungen zu ſein, 
dort eine auf dem Tiſche ſtegende zeiſte aufge⸗ 
brochen und verſucht zu haben, verſchiedene 
Sachen zu ſtehlen. Er konnte jedoch ſein Voc⸗ 
haben nicht ausführen, da er auf ſriſcher Tat 
feſtgenommen wurde. Der Angeklagte war vor 


Gericht geitändig. Er wurde zu 2 Monaten 


H. Bm. 


+ % 
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x. Polniſches Theater. Bei ausverkauf⸗ 
tem Hauſe fand geſtern zugunſten des polni⸗ 
ſchen Schulvereins eine Vorſtellung ſtatt, an 
welcher der talentvolle Künſtler der Warſchauer 
Rezierungstheater Herr Mieczyslaw Frenkel 
mitwirkte. Zur Aufführung gelangte die fran ⸗ 
zöſiſche Komödie „Byle Swiat zadziwié“ (Nur, 
um die Welt zu verblüffen) von A. Savoir 
und Picard. Das Milieu des Bühnenwerkes 
bildet jene mannigfaltige Pariſer Geſellſchaf t 
die meiſtenteils aus Leuten niederer Herkunft 
beſtehend, mit Hilfe von Geld und angenom⸗ 
menen Titeln die Welt zu verblüffen ſucht. 
Auch Madame Borel, die Gattin eines ehema⸗ 
ligen Kellners, ſucht die Welt zu täuſchen, in 
dem ſie ſich die größte Mühe gibt, vornehme 
Bekanntſchaften anzuknüpfen und überglücklich 
iſt, als ein waſchechter Prinz ihrer Tochter Lu⸗ 
ciana den Hof macht. Die Tochter dient der 
glanzſüchtigen Madame Borel als Lockdogel, 
weshalb ſie einige gute Heiratspartien abſchla⸗ 
gen muß, um weiter die Zierde des Salons 
der Madame Borel zu bleiben. Zucianas Herz 
wird aber ſchließlich rebelliſch und ſie unter⸗ 
nimmt einen verzweifelten Schritt, um in den 
erſehnten Egehafen einzulaufen. Sie beſuchte 
die Wohnung eines armen Junggeſellen (Teſſter), 
der ſie aufrichtig liebt, und gibt ſich igm hin. 
Die Eltern ſtehen nun vor einer geſchehene n 
Tatſache und müſſen ſich ins Unvermeidlich e 
fügen. Madame Borel tröſtet ſich damit, da ß 
ihr Schwiegerſohn Teſſier, der Sohn eines 
armen Schneiders, von ſeinen Pariſer Bekann⸗ 
ten als „Baron“ angeſprochen wird. — Den 
Papa Borel jpielte der Warschauer Walt, Herr 
Mieczyslaw Frenkel. Er bot in dieſer Rolle 
eine Veiſtung höchſter ſchauſpieleriſcher Kunst, 
die ihresgleichen ſucht. Stürmiſcher Beifall be⸗ 
gleitete jeın Spiel; nach dem 2. Akt wurden 
ihm prächtige Blumenſträuße überreicht. Von 
den übrigen Darſtellern ſeien hier Fr. Biene. 
kowska (Luciana) und Herr Biegaaski (Tei ſier) 
genannt, die auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtau⸗ 
den. In anbetracht des ausverkauften Hauſes., 
und der Ueberzahlungen beim Programmoerkauf 
dürfte dem Schulverein ein nettes Sümmczen 
zufallen und jomit wäre auch hierin das Ziel 
der geſtrigen Vorſtellung erreicht. & 


Symphonie Konzert. Das geſtrige Kon ⸗ 
zert der Warſchauer Pailgarmoniker unter Mit⸗ 
wirkung des Cello⸗Virtuoſen Jean Gérardy 

brachte uns Beethovens V. Synpyonie (G- moll). 
Feurig, jauchzend erklang unter der lempera⸗ 
mentvollen Leuung Birubaums das Allegro. 
ruhiger, gleichmütiger das wunderſchöne, Au⸗ 
dante. Das Scherzo konnte auch nicht ganz 
befriedigen, es fehlte ihm jene leichte Grazie, 
jener, jagen wir, kokette Hauch, der uns den 
Atem angalten läßt, um keinen Laut zu ver⸗ 
lieren. Die Schöngeiten des Finale dagegen 
wurden vollendet zur Geltung gebracht. Von 
Gôrardg hörten wir Haydns P-dur⸗Konzert 
und em Cello Konzert von Satat⸗ Saas. 
Schlicht und einfach ohne jede Effektgaſcheret 
ſpielte Gerardy den erſten Teil in Hapon's⸗ 
Konzert, der Schluß mit feinen. techulſchen 
Arabesken und tageloſen Kadenzen zeigte uns 
Goôratog als einen Meiſter ſeines Jullrumen⸗ 
tes. Trotzdem halte man das Gefügl als ob 
nicht des Mteiſtecs Inſtrument, aver eine Saite⸗ 
einer Se ele verstimmt ſei, als ob er 
lich nicht ganz gäbe induvoniert Lei, 


Thalia- Theater. R 


„Die Schiffbrüchigen, ein Theaterſtück in bre 
Akten von Brieux. ni 


fein Thema nicht gerade appetitlich iſt. Aber 


ſchen Inhalts, daß es wirklich nichts aus⸗ 
macht, wenn auch einmal das Theater zum 
Hörſaal über anſteckende Krankheiten dient. 
Unter den Schiffbrüchigen verſteht der Ver⸗ 
faſſer jene beklagenswerten Opfer der Syphilis, 
die zufälligerweiſe das „Pech“ hatten, von 
dieſer Volks ſeuche angesteckt zu werden. Au 
dem Schickſal einer Familie, deren Oberhaupt 
als Kranker in die Ehe tritt, demonſtriert nun 
Brieux die Erſcheinungen und Wirkungen der 
Krantheit. N ee e 
Der Wert des Stückes liegt in feiner auf⸗ 
klärenden Tendenz und in der Offenheit, mit 


Beffer klang das Konzert von Saint - Sasns. 
Der Klangreichtum, der die Werke dieſes Kom⸗ 
poniſten auszeichnet, verſagte auch hier nicht; 
voll und ſchön klang das Cello, wie von un⸗ 
ſichtbaren Flügeln vom Orcheſter getragen. Boll 
myſtiſch⸗ſinnlicher Stimmung, welche ſich all⸗ 
mählich bis zur feurigen Offenbarung steigert, 
iſt d' Indy s „Iſtar“-Phantaſie. Hier zeigte ſich 
Birn baum in ſeiner Größe, ſeine 
bis in die feinſten Details durchdachten Nüan⸗ 
cen — kamen hier voll zur Geltung. Da doch 
die Leiſtungen Birnbaums mit ſeinem Orcheſter 
genügend bekannt ſind, wundert es nur, daß 
man ihm in gewiſſen Kreiſen ſo wenig Inter⸗ 
eſſe entgegenbringt, ein Konzert wie das geſtrige 
ver dient ein ausverkauftes Haus. 
Melba. 


Thalia⸗Theater. Sonntag findet eine Auf 
führung der wunderbaren Offenbachſchen Oper 
„Hoffmanns Erzählungen“ statt. 
Herr Kapellmeiſter Roder ſetzt alles daran, eine 
muftergiltige Vorſtellung herauszubringen, bie 
tet doch auch ſein Name die vollſte Sewähr 
dafür. Ebenſo wurde in der Wahl der Ver⸗ 


vorgegangen: Den Hoffmann ſingt Herr Per⸗ 
ner, die Olympia Frl. Hilder, Giulietta "Sit. 
von Stebezyf, Antonia Frl. Sottſchalk, den 
Niklas Frl. Stolle, Lopelius und Dapertutto 
Hr. Seemann, Mirakel Hr. Holthaus und den 
Crespel Hr. Baſſin, der auch die Regie führt. 
Auch die übrigen Partieen ſind in guten Hän⸗ 
den. Es kann ſomit dem Publikum auf jeden 
Fall ein höchſt genußreicher Theaterabend ver⸗ 
ſprochen werden. Morgen, Sonnabend, findet 
die 5. Wiederholung, des mit ſo großem Bei⸗ 
fall aufgenommen Schwankes „Die ſpaniſche 
Fliege“ ſtatt. Der kolofſale Erfolg, den 


der Schwank in den bisherigen Aufführungen 


hatte, läßt noch viele ausverkaufte Häuſer er. 

hoffen. Sonntag nachmittag tritt Herr Direk⸗ 
tor Adolf Klein zum zweiten Mal in dem ſen⸗ 
ſationellen Schauſpiel „Die Schiffb rüchi⸗ 
gen“ auf. Das hochintereſſante Stuck hatte 
geſtern bei der Premiere einen durchſchlagenden 
Erfolg, tieferſchüttert hat das Publikum das 
Theater ver laſſen. Es iſt dem Autor gelungen, 
ſeine Tendenz, welche die Aufklärung der Ju⸗ 
gend bezweckt, 
liendrama zu zeigen. 


Eine nn veröffentlichte Komödie von 
Racine. In der „Revue wird eine bisher 
unbekannte Romödie ı von Racine veröffentlicht, 
die der vor einem Jahr verſtorbene Abbe Bon⸗ 
net in der reichen Manufkripteſammlung des 
ehemaligen Erzbiſchofs von Kiew, Joſef Andes 
Zalusky, gefunden hat. Zalusky ein reicher 
polniſcher Edelmann, hatte in den Jahren 1716 
bis 1724 in Paris ſtudiert, 
die wertvollen Papiere erworben. Die ver⸗ 
öffentlichte Komödie heißt „Der Triumph Lullis 
in den Elyſiſchen Gefilden“ 
daß Charon fie überſetze. Apollo, der Lulli für 
alles, 
Künſte getan hat, Dank ſchuldet, möchte ihm 
bei feinem Eintritt ins Elyfium feine Hoch 
achtung durch einen Triumphzug aus drücken. 
Dieſe Abficht wird aber durch die Anklagen der 


böſen Mufiker, die ſie vor dem Throne Rhada⸗ 


mantes vorbringen, verzögert. Aber eine der 
Muſen übernimmt in einem glänzenden und 
überzeugenden Plaidoy er die Verteidigung des 
Komponiſten, daß ſeine Ankläger verurteilt 
werden, ſich in Kröten zu verwandeln und in 
alle Ewigkeit in den Kloaken der Hölle zu 
quaken. Den geplanten Ehrerweiſungen ſtegt 
nichts mehr entgegen. Charon führt Lulli über 
den Styx. 
der Anführung von Merkur, ein großer pom⸗ 
pöſer Geleitzug. An ſeiner Spitze gehen die 
Perſonen der einzelnen Opern Lullis: ihnen 
folgen die Geſchichtsſchreiber, die Vertetler des 
Ruhms. 

Das Geſpenſt Oskar Wildes. Wie ſich 
in gewiſſen Kreiſen des deutſchen Volkes der 
Glaube erhält, daß Alfred Krupo noch unter 
den Lebenden weile, ſo ſpuckt auch in manchen 
literariſchen Kreiſen Englands noch immer das 
Geſpenſt Oskar Wildes, der bekanntlich im 
Jahre 1900 in Paris in einem kleinen Hotel 


geſtorben ti und auf einem vorſtädtiſchen Kirch - 


hof begraben wurde. Unter denen, die die 
Tatſache des Ablebens des engliſchen Dichters 
leugnen, befindet ſich auch der engliſche Schrift ⸗ 
ſteller Arthur Cravan, der nicht müde, wird, zu 


behaupten, daß Oskar Wilde nicht tot iſt, ſon ⸗ 


dern inkognito in Florenz lebt, wo er trotz 


feiner Zurückgezogenheit von mehreren Perſonen . 


erkannt worden ſei. Die franzöſiſche Preſſe 
ſteht dieſen ſenſationellen Mitteilungen ungläu⸗ 
big gegenüber. Aber Travan läßt nicht locker 
und hat erſt kürzlich wieder dem „Paris 
Journal“ einen Brief geſchickt, in dem es geißt: 

Ich bleibe aller Einrede zum Trotz bei meiner 
Behauptung, daß die Leiche Oskar Wildes nicht 
auf dem Friedhof von Bagneux beigeſetzt wor⸗ 
den iſt. Der Sarg enthielt und enthalt noch 
heute Holz und Steine ſowie eine Glasurne 
mit einem in franzöſiſcher Sprache geſchriebenen 
Manuſkript, das den Titel „Amen“ und den 
Untertitel „Komödie oder Tragodie?" führt. Das 
Ganze wiegt genau 109 Gramm.“ Trog dieſer 
eingehenden Angaben ſcheint es wenig wahr⸗ 


Ichemlich⸗ daß die franzöſiſche Regierung dem 
Engländer den Gefallen kau wird, bie Leiche 


muägraben zu laſſen. N W 


ſchaftlichem Studium einen ſogenannten reden · 
ganzen Kinobetrieb hervorzurufen geeignet iſt. 
Der Inhalt 


Vorzüge — 
in der Weiſe, daß die wiederzugebenden Worte 
in einen Telephonapparat hineingeſprochen wer⸗ 
den, der mit einem andern Telephonapparat in 


beigeführt wird. Der Erfinder wies neulich 
ferte. 
lichen Kinematographenapparat eingejegt, Die⸗ 
treter für die Ha uptpartieen ſehr ſorgfältig Nan ane Film angewandt wirs. 


und wird von ihm in 
Selenzelle, deren Leiſtungsfähigkeit für Elektri⸗ 


mit einem ſogenannten lautſprechenden Tele. 
| wiederum in den urſprünglichen Laut zurück⸗ 


feinen Verſuchen Erfolg gehabt. 


in einem erſchütternden Fam 
einen Ueberblick gewährt, 


und ſich damals 


1 Lulli ist geſtor⸗] burg hat den Ruhm, einen der größten Künſt⸗ 
ben. Seine Seele wartet am Ufer des Styx, 


was dieſer auf Erden zur Ehre der 


Drüben angelangt, bildet ſich unter 


ſeit dem 17. Jahrhundert ſchon kommt er nicht 


gejtörbenen: Bogelarten gerechnet, bis vor eini⸗ 
ger Zeit wieder die Kunde von ihm aufgetaucht 
iſt. Die Senkenbergiſche Naturforſchende Ge⸗ 
ſellſchaft in Frankfurt a. M. erwarb nämlich 
einen aus der nordſyriſchen Wüſte ſtammenden 
Vogel, der ſeit 1832 als eine in Aegypten vor⸗ 


aus früheren Beſchreibungen und aus Abbil⸗ 
düngen, des im 17. und 18. 


ſtehenden Vogels erkannte Boode, wir er in der 
erwähnten Zeitſchrift darlegt, den verſchollenen 


die 
eine abſonderliche Erſcheinung. Das Gefieder 


Erfindung eines. redenden Films. 
junger Schwede hat nach jahrelangem, wiſſen⸗ 
den Film erfunden, der eine Umwälzung im 


eines Stückes wird Wort für 
Wort auf einen Film aufgenommen und durch 
einen Apparat laut und deutlich vorgeleſen. 
Die Aufnahme des ſprechenden Films geſchieht 


Verbindung ſteht. Die in dem letzteren erzeug⸗ 
ten Schwingungen der Membrane (die natür⸗ 
lich entſprechend den verſchiedenen Lauten und 
Worten verſchieden ſind) werden auf einem 
Film photegraphiert, der in unmittelbarer, 
Nähe des empfangenen Telephonapparates her⸗ 


eine große Anzahl 
zeigte, 


ſolcher Films vor und 
wie jeder Laut ein anderes Bild lie⸗ 
Der Film wird dann in einen gewöhn ⸗ 


ſelbe elektriſche Lampe, die für den kinemato⸗ 
wirft ihr 
Licht auch auf den jogenannten redenden Film 
verſchiedener Weiſe, je 
nach den aufgenommenen akuſtiſchen Schwin⸗ 
gungen, durchgelaſſen. Es trifft dann auf eine 


zität bekanntlich durch ihre Beleuchtung verän⸗ 
dert wird, und dieſe Zelle ſteht dann ihrerſeits 


phon in Verbindung, das das Wortbild nun 
der Erfinder mit 


Die Worte 
werden klar und deutlich wiedergegeben. 


verwandelt. Bis jetzt hat 


Die Silhouettenkunſt wird in der inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Buchgewerbe 1914 


in Leipzig eine beſondere Berückfichtigung er⸗ 


fahren. Das Intereſſe für die Silhouette hat 
fich erſt in dem letzten Jahrzehnt wieder mehr 
entwickelt. Wohl ſpielte einſt, vor den Zeiten 
der Photographie, die Silhouette eine große 
Rolle, insbefondere als Mittel der Porträtdar⸗ 
ſtellung. Mit der Photographie aber verſchwand 
ſie mehr und mehr. Sammlungen gibt es 
wenige von Bedeutung; das einzige Werk, das 
iſt das von Mrs. 
E. Nevill Jackſon: „The history of Silho- 
uettes“. Das letzte Jahrzehnt brachte uns 
einzelne Ausſtellungen, die als Bemühungen, 
auf dieſem Gebiete zu ſammeln und anzuregen 
zu nennen ſind: 1906 im Mähriſchen Gewerbe - 
muſeum in Brünn, 1912 im Hohenzollernkunſt⸗ 
gewerbehaus Berlin. Jetzt erſtrebt man. nun 
mehr, als bisher erreicht werden konnte, einen 
Ueberblick über die ganze geſchichtliche Entwick⸗ 
lung der Ausſchneidekunſt, alſo nicht nur der 
Silhouette ſondern auch der Schablone. Ham- 


ler der Silhouette zu feinen Kindern zu rech⸗ 
nen: Philipp Otto Runge. Geboren 1777 
in Wolgaſt, hat er die größte Zeit ſeines Le⸗ 
bens in Hamburg feine Kunſt geübt, bis er 
1810 ftarb. Neben einer Reihe bedeutender Bilder 
ſchuf er vor allem eine große Zahl der feinſten 
und formvollendetſten Silhouetten, beſonders 
auch Pflanzenſtudien. 


Wiederentdeckung eines vejäslienen 
deutſchen Vogels. Auf einem Gemalde im 
deutſchen Nationalmuſeum iſt ein ſeltener Vogel 
abgebildet, mit deſſen Erſcheinung auch Vogel⸗ 
kundige nichts anzufangen wiſſen. Auf halb⸗ 
gohen roten Stelzfüßen ſitzt ein rabenſchwarzer 

Leib, etwa von der Größe eines Huhnes, aber 
geſtreckter, der rote Schnabel iſt lang kräftig 
und nach unten gebogen. Die Abbildung die⸗ 
ſes Vogels findet ſich nun in den „Mitteilungen 
über die Vogelwelt“ in denen E. Boode die 
Wiederauffindung eines früher in Deutſchland 
heimiſchen Ibis ſchildert, der hauptſächlich die 
Burgen bewohnte, ſchon von Plinius als euro- 
päiſche Ibisart beſchrieben wurde und den der 
große MNaturforſcher Gesner als Waldrapp 
genau kannte. Dieſer Waldrapp, zoslogifch 
Mähnen⸗Ibis, war früher in Deutſchland weit 
verbreitet und iſt, wie ſo viele früher deutſch⸗ 
land heimiſche Ttere, ſeit langem ausgerottet; 


mehr vor. Er wurde überhaupt zu den aus⸗ 


kommende, damals als neu entdeckt geltende 
Ibisart, Schopfe oder Mähnen⸗Ibis, bekannt 
war. An Hand dieſes ausgeſtopften Exemplares, 


Jahrhundert noch 
unter dem Namen Alpenrabe in Errinnerung 
deutſchen Waldrapp wilder, eine Entdeckung, 
ſich beſtätigt hal. Der Mähnen⸗ Ibis. it 


iſt rabenſchwarz, daher der alte Name Wald⸗ 
rapp (Waldrabe), der Kopf: :ijt. nackt, der lauge 


Hals iſt von einem Schopf aus langen in 
umgeben. a 


Ein neues Heilverfahren für Genick⸗ 
ſtarre. Eine neue, verhältnismäßig einfache 
Methode Zur Erfolgreichen Bekämpfung Der: © 


Lobzer Zeitung — Freitag, den 1. 410 November 1913: 
Ein 


folge der Schwäche einmal in drei Tagen an. 


:entkleiden 


nickſtarre it. ietz im Wege des Experiments 
ausgebaut worden: die Behandlung dieſer ge⸗ 
fährlichen Krankheit durch gewö hnliche heiße 
Bäder, mit denen man bereits einige üder⸗ 
raſchend günſtige Heilerfolge erzielt hat. Schon 
vox einiger Zeit berichtete Dr. Aufrecht, daß 
es ihm gelungen ſei, durch beſtimmte Anwen⸗ 
dung heißer Bäder eine Heilung der Genick⸗ 
ftarre herbeizuführen. Jeht bringt nun ein 
ruſſiſcher Arzt, Dr. J. Woroſchilky (O Odeffa) 
zur Kenntnis, daß er bet zwei Fällen von Ge⸗ 
nickſtarre mit dieſen heißen Bädern — und 
zwar täglich ein Bad von 32 Grad R. 10 Mi⸗ 
nuten lang — ebenfalls ausgezeichaete Er folge 
erreicht hat. Er erzielte bei dem erſten Fall 
am ſechzehnten Tage Heilung; die Bäderbe⸗ 
en begaun am achten Krankheitstage; 5 
die Heilwirkung trat nach dem achten Bade 
ein. Noch bemerkenswerter erſcheint der zweite 
Fall, der mit Herzſchwäche kompliziert war. 
Hier erfolgte bereits am fünften Tage der Er⸗ 
krankung die Bäderkur, und die Heilung trat, 
trotz Auftretens einer Herzbeutelenkzündung — 
die übrigens unter dieſer Behandlung gleich⸗ 
falls ſehr günſtig verlief — bereits nach fünf⸗ 
zehn Bädern ein. Das neue Heilverjajren ſoll 
aufgrund weiterer Beobachtungen näch jeder 
Richtung hin weitergebildet und vervellfomm- 
a werden. Be . 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Moutier. 


(.. . 


> Nach der Untersuchung ergriff der Ber⸗ 
teidiger des Grafen Ronikier, vereid. Rechtsan⸗ 
walt Goldſtein das Wort, wobei er erklärte, 
daß das Nichterſcheinen mehrerer Zeugen, die 
in 2 Inſtanzen vom Unterſuchungsrichter ver 
hört worden waren, kein Hindernis zur Weiter ⸗ 
führung des Prozeſſes bilde. Ihre Ausſagen 
können verleſen werden. Die Abweſenheit der 
Zeugen Oſtrowski, Siekluckt und Monic, der 
ehem. Kollegen des Ermordeten, dagegen, nennt 
der Redner für die Verteidigung eine ſchmerz⸗ 
liche. Es ſind dies Zeugen, die den Grafen 
Ronikier mit der Mordtat in Verbindung brin⸗ 
gen. Die Verhandlung des Prozeſſes ohne die 
obenerwähnten Schüler können die Verteidiger, 
wenn ihre Abweſenheit nicht gerechfertigt wird, 
nicht auf ihr Gewiſſen nehmen. 


Der Verteidiger des Zawadzki, vereideter 
Rechtsanwalt Eklinger, der Staatsauwalt und 
der Vertreter der Zivilanklage, Rechtsanwalt 
Nowodworski, jchliegen ſich der Meinung des 
Rechtsanwalts Goldſtein an. . 
Der Gerichtshof begibt fi. zur Beratung. 
Während der zweistündigen Unterbrechung wer⸗ 
den von der Polizei Nachrichten über den Huf 
enthaltsort der vier Schüler geſammelt. Es 
ſtellt ſich heraus, daß Schwarz und Oſtrowoki 
ins Ausland abgereiſt ſind. Monic wohnt in 
Lodz, ſein Nichterſcheinen iſt gerechtfertigt. j 
Hal Wiederaufnahme der Verhandlung er⸗ 
klärt der Vorſitzende, daß Schwarz und Oſtrowski 
im Auslande weilen und der Aufenthaltsort 
des Sieklucki vorläufig noch unbekannt fei. Ihre 
Ausſagen werden verleſen. Einige Zeugen wer⸗ 
den wegen Nichterſcheinens ohne triftige Gründe 
mit 25 Rubel beſtraft. 


Drei Zeugen find geſtorben, 150 zwar: 
Bronislaw Cyrzanowski, der Vater des Er⸗ 
mordeten, Nazar Wolowiec, ehem. Geheimagent 
in Lublin und Felix We glewski, Verwalter 
des Hstel „ Polski“ in 0 5 

Berau . die 


"einer Kaution unter een 
ars zu nellen oder, nach dem Ermeſſen des 
Gerichts, in einem Hoſpital unterbringen. 

Hierauf unterjtügt Graf Roaikier jel lbſt die 
Bitte ſeines Verteidigers: „Ich befürchte“, 
ſagte er, „daß ich im Falle der Verſchlim⸗ 
merung gezwungen ſein werde, den Ver gand⸗ 
lungen fernzubletben. Heute früh war ich wie 
leblos. „Jede zwei, dret Tage. erleide ich An⸗ 
fälle. Jeder Anfall dauert circa 4 Stunden, 
wobei ich fait erſticke. Mein Zuſtand hälte 
ſich gebeſſert, wenn ich mehr Luft gehabt hätte. 
Ich bin ſehr nervös und das Herz ſtent mit 
den Nerven in enger Verbindung. Ich be⸗ 
fürchte, daß in einigen Tagen eine ſchlimme 
Geſchichte entſtehen kaun. Ich kleide mich in⸗ 


Heute z. B. kleidete ich mich früh an, 
ſcheint der Konvoiof fizier, befiehlt mir, 
.. Revision 


Der Vorſitzende unterbricht den Grafen und 
bemerkt, daß dies nicht zur Sache gehöre. Der 
Ger ichtshof beſchloß, die Bitte des Angeklag⸗ 
ten dem Staatsanwalt des Gerichtshofes mit- 
zuteilen. 


Hierauf wurden die Zeugen vereidigt Wer 
Redakteur der Zeitung „Warſchawskoſe Utro“ 
Herr Usman weigert lich, den Eid abzulegen. 
Der Prokureur Proteſtiert dagegen. Der Ge⸗ 
richtshof nimmt von Herrn Usmann das feier⸗ 
liche Berſprechen ab, daß er nur die Waheheit 
ſprechen werde. 4 
Eine ſenſationelle Epiſode bildete das Er⸗ 
ſcheinen dreier Zeugen unter Wilitärkonval. 


da er⸗ 
mich zu 


Es waren dies der zu Zwa ugsarbeit 
Bandit H. Ritter, ſowie die zu 2 
rotten verurteilten Auguſt Domanski un 
nislaus Wienckowski. N 

Die geſtrige Sitzung wurde Art 8 
abends eſchlsſſen. 55 

Der Vorfigende blieb noch eine 
ſeinem Kabinett und teilte die Zen 
Gruppen mit Angabe des Delius i 1 
ſcheinens vor dem Gericht. 

Die heutige Sitzung wurde 1 
vormittags eröffnet. Das Mit 90 5 
richtshofes Czulanowski begann mit d 
leſung ein es Referats. Dies dürfte 
abend abend dauern. Das Zengenverhs 
ſomit erſt Sonntag beg innen. 5 


Telegramme. Ä 


Politik. 


Eine neue Fraktion in der Reichsd 


P. Petersb urg, 14. November. Inu 
Reichsduma bildete ſich eine neue 
unter der Benennung „Unabhängige Gen 
8 Reichsdumamitglie der ſchloſſen ſich ih 
Meiendorf, Karaulo w, Imwans 
Kanaſchew, Longrin ow, Haw 
teje w, Firſſow II, und Krymomsk 


f Aufhebung des eriegszuſtandes 
in Neu⸗ Serbien. 


P. Belgrad, 14. November. In den ı 
Men Gebieten wurde der Kriegszuſt 
aufgehoben, der während des letzten 588 
Aufftandes verhängt worden war.. 


Die bulgariſche Anleihe, | 


P. Softa, 14. November. Der Finanz 5 
ſter Tontſchew erklärte, daß er mit dem Ergeb⸗ 
nis ſeiner Reiſe nach Paris, wohin er ſich g 
geben habe, um für die bulgariſche Anleihe, 
nicht vor der Jahreswende abzuſchließ 
Stimmung zu machen, zufrieden ſei. Die 
gariſche Regierung werde ſich bemühen 
eine Anleihe von 250 bis 300 Millionen gi 
ken abzuſchließen, die zur Erbauung der Et 
bahnlinie Chafſkowo — Port⸗Lages, zur 
lung der Requiſitionen und zur Deckung 
terminiger Verpflichtungen beſtimmt ſein u 


Ausweiſung öſterreichiſcher Pele 
aus Preußen. N 


P. Berlin, 14. November W 5 
letzten Zeit haben die Ausweiſungen Sſterre 
ſcher Selen. aus Preußen zugenommen. 
der vergangenen Woche wurden 30 Ver, N 
Gründe zu nennen, ansgewieſen. f 


8 ar franzöſiſcken Shi 
n Mom. 


Rom, 14. De Heute wurde 
ein, wie feſtgeſtellt iſt, in franzöſiſchen Dien 
fiejender Spion ſowie deſſen Helfershelfe 
im Sekretariat des Kavaleriekomman 
ſchäftigter Sergeant, verhaftet. Der verhaf 
Spion hat bereits ein Geſtändnis ag lest, 
Man fand bei ihm, wie auch bei dem Set 
anten, eine Menge photographierter Do 
über die Mobiliſterung der Kavallerie, die Bk 
mierung neuer Regimenter und das Intendan⸗ 
turweſen. Luſtig it, daß der franzöſiſche Spion 
ſeine Informationen juſt an ein Benfer frau: 
zöſiſches Spionagebursau zu ſchicken 5 
während kürzlich die italieniſche Preſſe ſpaltes⸗ 
lange Pariſer Berichte über ein angebligie 
deutſches Spionagebureau in. Genf erk 
lichte. ugs 
Der Briehtic türkiſche Geiedene Bert! 

ö unterzeichnet. _ 5 

P. Athen, 14. November. Nachts 
12 Uhr wurde der geiehifß e 
Friede unterzeichnet. 

Die mexikaniſchen Wirren 
New⸗Bork, 14. November. 
„Evening Poſt“ meldet, 
Banken Mexiko im Falle eines R 
Huertas eine große Anleihe en Omi 
diefe Meldung vielfach Glauben findet, 
bisher eine Beſtätigung in „ 
kreiſen wu zu erlangen. 

P. Mexiko, 14. November. Der 
wurde von Huerta zum Sounabend zufı 
gerufen. Ä 


J. Mexiko, 14. November, 85 ber Saat 
hält ſich das hartnäckige e 8 n 
geflogen iſt. i 


ausfufbe. 


Ein — 


P. Moskau, 14. November, Die 2 
lung der Aktionäre der Moskau⸗Kaſan 
bahn beſchloß zur Verewigung des -SOER 
Jubiläums des Beſtehens der Bahn ein 
von 100,000 Rubel als Stipendium 
Namen des Staats ſekretzes Ralapgpr 


Hochzeit fünfzig der 


im Jahre 


Nr ]‚ !! ̃ Tr . ⁰ m ] —¼ꝛůmmuꝓ—u 8 


n 


Unterflägung kranker Kinder der Eifenhahnan- 
geftellten zu bilden. | 
„„ Jubiläum 

der Moskauer Archäslogiſchen Geſellſchaft. 
F. Moskau, 14. November. Die brienta⸗ 

liſche Kommiſſton der Moskauer archäologiſchen 


Geſellſchaft feierte das 25jährige Jubildum 


ihres Beſteh ens. 
Schließung eines 
a vereins. 
F. Minsk, 14. November. Von der Son- 
vernementsverwaltung wurde wegen Verletzung 
des Statuts die Bobrnjsker Abteilung des 
Vereins zur Verbreitung der Bildung unter 
den Juden Rußlands geſchloſſen. 


5 Ser Berliner Dappelmörder verhaftet. 


Berlin, 14. November. In der vierten 
Nachmittagsſtunde wurde der Neuköllner Dop- 
pelmörder Franz Bogan in der Glaſowſtraße 
in Neukölln verhaftet. Bekannte, die ihn auf 
der Straße trafen, erkannten ihn und machten 
ſofort der Polizei Mitteilung. Der Mörder 
hat noch zwei Poſtkarten geſchrieben. Die erſte 
iſt an ſeine Mutter gerichtet und lautet: „Ich 
ſage Dir beſten Dank für die Aufnahme, die 
Du mir immer gewährt haft, fonſt wäre es zu 
dieſem Ziele nicht gekommen. So nimm mich 
das nicht übel. Die Zeit iſt vorbei. Ich habe 
das Leben fatt gehabt. Nun lebe wohl bis an 
Dein Todesende. Es iſt mir ſehr ſchwer ge⸗ 
fallen. Nun Adieu.“ In der zweiten, an ſeine 
Schweſter gerichteten Poſtkarte ſchreibt Bogan: 
„Dieſe Frau hat mir ſoviel zugeſetzt, daß es 
ſoweit gekommen iſt. Alle ſind mir ſehr ſchwer 
von Herzen gegangen. Sie haben ſich alle drei 
ſehr geſträubt. Die Frau ſagte noch, jetzt iſt 
es genug, aber ich mußte es tun. Nun leb 
wohl, ich konnte nicht anders.“ 


His chen Bildungs. 


Aenderung des Urteils im Prozeß der 


8 tſchechiſchen Dragoner. 
P. Olmütz, 14. November. Zeitungsmel⸗ 


dungen zufolge revidierte das Militärobergericht 


den Prozeß der iſchechiſchen Dragoner, die des 
Buntes während der Ueberführung von Pe 
ſerviſten von Böhmen nach Galizien angeklagt 
waren. Die Todesſtrafe wurde in 8⸗jährige 
Zwangsarbeit umgeändert. 15 Dragoner wur ⸗ 
den zu 7½ jähriger Zwangsarbeit, 21 Dra ; 
goner zu 5 monatlicher Haft und 183 Dra⸗ 


goner zu geringeren Strafen verurteilt. 


Defizit der belgiſchen Kongo ⸗Kolosnie. 


Brüſſel, 14. Nov. Das ſoeben veröffent⸗ 


lichte Budget der belgiſchen Kongokolonie weiſt 
ein Deſizit von ſo bedeutender Höhe auf, daß 
die Brüſſeler Preſſe ſich vollkommen überraſcht 
zeigt. Der ordentliche Etat der Kolonie 
hust mit einem Fehlbetrage von 21,4 Mil⸗ 


lionen Franken, obwohl die einzelnen Ausga⸗ 


bekategorien nach Möglichkeit beſchnitten ſind. 
Man wird dieſen Fehlbetrag decken durch Aus⸗ 
gabe von 21 Mill ionen Schatzbonds, von denen 
bereits 83 Millionen im Umlauf ſind. Das 


Budget der auß erordentlichen kommunalen Aus« 


gaben weiſt einen Fehlbetrag von über 11 


Millionen auf, und dieſe ſollen durch eine An⸗ 
leihe gedeckt werden. Zu einem großen Teile 


ſind die ſehr bedeutenden Rückgänge in den 
Einnahmen aus Eljenbein und Kautſchuk an 
biefer. ſchlechten Finanzlage ſchuld. 

— Die Köchin von Cholet. 
Paris, 13. November. Die myjteriöfe Ver⸗ 
giſtungsaffäre in Cholet, wo nach einer Doppel⸗ 
N Feſtteilnehmer unter ſchwe ⸗ 
15 1 Bergiftungserſcheinungen erkrankten, an 
deren Folgen bisher zehn Perſonen geſterben 
ſind, beſchäftigt die Justiz- und meduiniſchen 
Behörden in hohem Maße. Intereſſant find 
die Feſtſtellungen der polizeilichen Unterſuchung 
über die bisherige Tätigkeit der Köchin des ver⸗ 
gifteten Mabled. Danach kam dieſe in die Lage, 
n 1902 fär eine Hochzeitsgeſellſchaft 
nach e 5 
rere der Hochzeitsgäſte ſchwer erkrankten, aber 
ſclkezlih aber genaſen. Sechs Jahre ſpater, 
alle im Jahre 1908, hatte die Köchin für eine 


ein Mal zu bereiten, 


diesmal erkrankten eine größere 


Vergiſtungserſcheinungen, ohne 
daß auch hier ein Todesfall zu verzeichnen war. 
Die Behörden haben nunmehr den bekannten 
Gelehrten Profeſſor Papin mit der Unter⸗ 
Tuhung der Hände der Köchin betraut, da 


man annimmt, daß dieſe der Herd der giftigen 


Mlteben ſind. | | 
5 unzufriedener Angeklagter. 
London, 13. November. Hier erhob ein 


wegen verſchiedener Diebſtähle beſtrafter Mann, 


namens Samuel Booker gegen das gegen ihn 
gefällte Urteil, das auf ein Jahr Zwangs- 
arbeit lautet, Einſpruch. Dieſer Einſpruch ist 
um jo: auffallender, als der Verurteilte angab, 
daß er die gegen fe 6 
nicht genügend anſehe. Er verlange für jeine 
Verbrechen eine Strafe von drei bis fünf 


Jahren Gefängnis, und zwar in der Haupt 


lache deshalb, weil er der feſten Ueberzeugung 


te x 


beßſern können; er habe aber die wahre und 


dufrichtige Abſicht, ſich zu beſſeru. Das Ge⸗ 
icht kaunte g 


Die 


iſt noch unüberſehbar. 


andere Herrſchaft wieder ein Hochzeitseſſen zu gelegt. 


bet de Pocher nag Genuß bes Elen 


ihn verhängte Strafe als ö 


jedoch ſeiner Butte nicht Folge 
e nac Beies und Medi verurteilt 


worden ſei. Der Lordoberrichter von England, 
vor dem dieſe Sache zur Verhandlung ſtand. 
äußerte ſich. daß er an der Aufrichtigkeit und 
an dem guten Willen Bookers gern glaube. 


Schiffskataſtrophen. 
P. London, 14. November. Nachts 
ſanken auf dem Huronſee ſechs Schiffe 
mit insgeſamt 100 Mann Beſatzung. 


* 


Kairo, 14. November. Der japaniſche 
Dampſer „Madaſen Maru“, mit Kohlen nach 
Port Said unterwegs, iſt im Roten Meer ge⸗ 
ſunken. Die geſamte Beſatzung ertrank. 


Die Tragödie der Hauptmannsfraun 
Oggioli. 

Rom, 14. November. Die Bluttat von San 
Remo teilt die Einwohnerſchaft des lieblichen 
Rivieraortes in zwei Parteien: die gute Ge⸗ 
ſellſchaft ſtellt ſich rückhaltlos auf die Seite der 
Frau Oggioli, die übrigens nach dreitägiger 
Haft nur noch der Schatten ihres früheren Ich 
it, Der Reſt der Bevölkerung tritt energiſch 
für den erſchoſſenen Offiziersburſchen ein. Die⸗ 
fer Segenſatz nimmt den traurigen Vorfall zum 
Aulaß einer hitzigen Kampagne. Kratzwunden 
der Leiche ſprechen unbedingt dafür, daß die 
Dame ſich heftig gegen die Zudringlichkeiten 
des Burſchen gewehrt hat, der von verſchiede⸗ 
nen Seiten als ein brutaler Draufgänger, 
Schwadroneur und Schürzenjäger geſchildert 
wird. Während eine nahe Bekannte der Frau 
Oggioli erklärte, dieſe ſtolze Venezianerin ſei 
viel zu hochmütig, als daß Beziehungen zwi⸗ 
ſchen ihr und einem Dienſtboten auch nur denk. 
bar geweſen wären, ſoll der Erſchoſſene mit 
ſolchen Beziehungen einem Kneipwirt gegenüber 
geprahlt haben, der darüber vor dem Unter⸗ 
ſuchungs richter ausgeſagt hat. Ein Medaillon 
mit dem Bilde ſeiner Herrin, das der Burſche 
he rumzuzeigen pflegte, iſt auf rätſelhafte Weiſe 
verſchwunden, und die Freunde des Getöteten 
benutzen dieſes, wie andere Details, um gegen 
die Dame Stimmung zu machen, was ihnen 
aber angeſich ts des makelloſen Rufes der Offi⸗ 
ziersfrau nicht gelingen dürfte. 

Erdbeben in Peru. 


New ⸗ Bork, 14. November. Nach 
einem Telegramm aus Lima ſind durch 
das Erdbeben vom Freitag zehn kleine 
Städte in der Provinz Aymara zerſtört 
worden. Man nimmt an, daß Hunderte 
von Toten unter den Trümmern liegen. 
Unter den Ueberlebenden, die den Un⸗ 
bilden der Witterung ausgeſetzt find, 
herr ſcht große Not. Die Regierung hat 
Hilfe abgefandt. N 


* 
P. Lima (Peru), 14. November. 
Stadt Challchuanea wurde von 


einem Erdbeben zerſtört. Unter den 


Trümmern wurden 250 Leichen hervor⸗ 


gezogen. N 
Die Schneeſtürme in Amerika. 

New Pork, 14. November. Der dreitägige 
Sturm hat die Ufer der großen Seen mit 
Schiffstrümmern bedeckt. Zehn Leichen wurden 
angeſchwemmt; ſechs weitere Perſonen ſind bei 
dem Untergang des Leuchtſchiffes von Buffalo 
ertrunken. Fünfundzwanzig Mann der Be⸗ 
ſatzung eines gekeuterten Dampfers find zwei ⸗ 
ſellos umgekommen. Man befürchtet zahlreiche 
andere Opfer, da über ein Dutzend Schiffe ge⸗ 


ſtrandet, von denen einige als rettungslos ver⸗ 


loren gelten. Gerettete berichten zum Teil von 


ſchrecklichen Strapazen. Der Materialſchaden 
Die Situation in dem 
ſchwerbedrohten Cleveland im Staate Ohio iſt 
etwas gemildert. Dort find fünf Menſchen 
ums Leben gekommen; viele liegen krank da⸗ 
nieder. Es droht eine Lebensmittelnot und 
Typhusepidemie. Alle Schulen ſind geſchloſſen 
und der Verkehr iſt zeitweiſe gänzlich lahm⸗ 


Eiſenbahnunglück . 
in den Vereinigten Staaten. 

P. Montgomery, (Alabama), 14. Novem⸗ 
ber. Auf der Linie Central⸗Geortzia ſtürzte in 
der Nähe von Clayton unter einem Perſonen⸗ 
zuge die Eiſenbahnbrücke zuſammen. 20 Per⸗ 
ſonen wurden gelötet und 250 verletzt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evangeliſch⸗lutheriſche St. Johannis⸗Kirche. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Beichte, 10% 
Uhr: Hauptgottesdienſt. Superinlendent Angerſtein. 
(Matth. 25, 31—46.) 

Nachmittags 2½ Uhr: Kinderlehre. 
Dietrich. . 

Nachmittags 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Hilfs⸗ 
prediger Wentzel. 

Mittwoch, abends 8 Uhr: 


Bibelſtunde. Su⸗ 


perintendent Angerſtein. 
err daß er ſich in einem Jahre nicht werde 


Stadtmiſſiens ſaal. 1 
Sonntag., abends 7 Uhr: Verſammlung des 
Jungfrauen⸗Vereins. „ ö 


Freitag, abends s Uhr: Sibelbeſprechung mit 


Ermachſenar. = 5 


Lodzer Zeitung — Freitag, den 1. (I4.) November 1913. 


Pater | 


Tümzlings verein. 85 
Sonntag. 7 Uhr abends. Neformationsfeier. 


Stuperint. Angerſtein. 


Dienstag, 8 Uhr abends. Bibelſtunde. 


Konfirmanden⸗Saal der evbangellſch⸗utheriſchen 
St. Matthäi⸗Kirche. N 
Senntag, vormittags 10 ½ Uhr Gottes dienſt, 


Paſtor Dietrich. 


Brüdergemeinde. 
Danskaſtraße Nr. 58. 
Sonntag, den 16. November: 
mittags: Kinderſtunde. 
3 Uhr nachmittags: Predigt. 
Freitag, 8 Uhr abends: Brädergeſchichte. 


10 Uhr vor⸗ 


Shrifilige Gemeinſchaſt. 
Neue Promenade I. j 
(Leiter: Paſtor Biefe),. 
Sonntag: 4½᷑ Uhr nachmittags: Jungfranen⸗ 
ſtunde. 
Sonntag: 7½ Uhr abends: 
kündigung. 
Donnerstag. 8 Uhr abends: Konferenz⸗Be⸗ 
grüßungs⸗Verſammlung. 
Freitag: 10 Uhr vormittags, 4 Uhr nachm., 
8 Uhr abends und Sonnabend: 10 Uhr vorm., 
4 Uhr nachm., 8 Uhr abends: Konferenzj⸗Ver⸗ 
ſammlungen im Gemeinſchaftslokal. Jedermann 
willkommen. 


Evangeliumsver⸗ 


Baptiſten⸗Kirche. 
Nawroiſtraße Nr. 27. j 
Sonntag: vormittags 10 uhr: Prebigigoties- 
dienſt. Prediger Mohr. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel⸗ 
klaſſe. N wu 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
Mohr. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und JIung⸗ 
frauen verein. N 
Montag: abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag: abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Setſaal der Baptiſten, Baluty, Neiterſtraße Nr. 7. 


Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. f . 

Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel: 
klaſſe. : 


Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
fraue n verein. 


Rittwoä: abends 8 Uhr: Gebete und Bibel⸗ 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraße. 
Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgaltes⸗ 
nit. a 
Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchule und Bi⸗ 

belklaſſe. . ee 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Im Auſchluß Jünglings⸗ und Jung 
frauenverein. u 
Dienstag: abends 8 Uhr: Gebetsverſamm⸗ 


die 


lung. N 
Donnerstag: abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


f Adventiſten⸗Gemelnde. b 
Betſaal Andrzejaſtr. 19, Hof links, 1. Trepe. 
Prediger 5. Schmitz. 

0 = on nabend: 10 uhr vormittags: Sabbat! 
le. 

f Sonnabend, vormittags 11 Uhr: Predigt. 
Sonntag, abends 6 Uhr: Vortrag. 
Mittwoch, abends 6 Uhr: Vortrag. 


* Verein der Baumwollſpinner in 
Moskau. Einem Telegramm der P.⸗T.⸗A. zu⸗ 
folge organiſterte ſich in Moskau ein Verein 
der Fabrikanten der Baumwollinduſtrie. Dem 
Verein gehören 47 Unternehmungen von ins⸗ 
geſamt 3,70 0,000 Spindel an. 


 Fremdenlifte der „Ladzer Zeitung“, 


Grand Hotel. H. Legros aus Paris, O. Pflug 
— Leipzig. J. Darmann — Brünn, N. Fiſcher — 


Solingen, A. Reczlo, A. Korff — Warſchau, P. Schö⸗ 
ning, A. Abaliſchnilow — Moskau. F. Müller, H. 
Fajans — Warſchau, A. Ferraynti — Milano, 
W. Mauer — Vohwinkel. 


Zenner — Dresden, 


N 


Verbreitung zu verdanken? 


ſtätigt wird. 


gewinnt! 


ktit und Billigkeit. 


vorzüglichen Qualität. 


Kathteinets Nalöka 


| - Haudel und Volkswirtschaft | 


“ 
9 — ——— ee —Uꝑ— ee en) 


(hen Sigenfüaften het Ratfreiner 
Stueipp-Halzlaffee jeine ausgedehnte 


Erſtens feine ableisten Unſchäd · 
lichreit und hervorragenden Be⸗ 
Fkömmlichkeit, die von Autoritälen 
der Wiſſenſchaft und Aerzlen be⸗ 
Zweitens feinem angenehmen kräf⸗ 
lig⸗aromatiſchen Woßhlgeſchmack, 
der ihm immer une Freunde 
Drittens feiner großen Ausgiebig 


nz Biertens feiner immer gleichmäßig 
„In der Qualität liegt der Wert!“ 
ffee⸗Fabtiken, Rigg. 


Handels ⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Gigen bericht). 
Warſcheuer Börſe. 
14. November. he 
Beier Sa." n.Zusase 
Checks Berlin. 2... 440 Ga 1 — 
4%, Staatsrente 1894 . 93.— 92.— u. 
5%, Prämienanleihe 1. Em. 498 1483 — 
Prämienanleihe 2 Emiſſton . 377 3670 Dem 
Adelsloſſeſe 200. 1322 312 4 —— 
2%%. Bodenkreditpfandbr. . 85.35 84.88 84.80 
4% Bodenkreditpfandbr. . —.— . 
5% Warſch Pfand br. 80.— 89.— | 89 55 
4½P Warſch. Pfandbriefe . 83.75 82.75 | 88.30 
Warſchauer Diskonto⸗Bank.—— —.— 1440.— 
Warſch. Handels. . | m— 125. 
gilpsp, Rau u. Löwenſten— | —— 125.— 
Putilawww em Je 188.75 


Baumwolbericht der „Lodzer Zeitung.“ 


Sele gramme von Horubn. Hemelrnk u. Ss, 
Baummwollmaller, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. X .. 


Eröffnungs⸗Notierungen: 
Liverpool, 14. November 1213. 
November. . . 7.20 April Mai. 
November / Dezemb. 7.06 Mai Juni 5 
Dezember / Januarer 7.05 Juni Jult 
Januar/Februar. 7.04 Juli Auguſt 
Februar März 7.05 Auguſt/ September 6.86 
Märzſ April 7.05 S IOktabar . 
Tendenz: ruhig ö 


Briefkaſten der Redaktion. 


E. N. G. a— 52. Katharineurubel find im allge 
ur Serie ſelten. 1 von 10 bis 152. 
Senden Sie eine genaue Aufſtellung Ihrer Münzen 
(Wert, Land und Jahr) an Herrn A. Kargel, 
Wulczans ka 149 12. Dort werden Sie Ihre Samm⸗ 
lung verkaufen können. 


K. G. Ohne die Münze geſehen zu haben, kaun 
man ſie nicht genau bewerten, da viel vom Grade der. 
Erhaltung derſelben abhängt. Er käme ein Aufſchlag 
von 30—805 in Betracht. Wenn Sie den genaten 
Wert erfahren wollen, ſo ſprechen Sie doch mal bei 
uns mit der Münze vor. Wegen Verlaufs derzalben 
wollen Sie die obige Adreſſe beachten. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Be N 5 
Petrikauer⸗Straße Nr. 741. = 


Lodz, den 14. November 10 .. 
Temperatur: Vermittags 8 uhr 5 een. 
Mittags 1 „ 7 B 

Geſtern abends 6 6° 


Barometer: 738 mim "gefallen. 
Maximum: 7 Wärme. 
Minimum: 5° Wärme. 


Codzer Thalia-Cheater. 


Telephon 34:28, 
den 15. November 1913, abends 8% Us, 


mi 


Schwank in 3 Allen von Viktor Krnold und Grnſt- Bach. 


Sonnabend, 


Sonntag, den 16. November 1913. a 
— Nachmittags 3 Uhr. 
2. Auftreten von Heten Direltor Adolf Klein. 


„Die Schiffbrüchigen. 


Schau ſpiel in 3 Akten von Brienx. 


Der Arzt — — — Adolf Klein. 
Jungen Leuten unter 16 Jahren it derintritt verbaten 


Es findet weder eine Ouvertüre noch 
Zwiſchenaktsmuſtik ſtatt. 


Abends 8¼ Uhr. 
Großer Opern Abend. 
Auf allgemeinen Wunfch: 


Hoffmanns Erzählungen. 

Phantaſtiſcht Oper in 3 Akten, einem Prolog und einem 
Epilog von J. Barbier. 

Mufik von Jaques Offenbach. 


05663 


Ladzer ireiw, Feuerwehr 


Sonnabend, d. 15. November d I, 
um 7 Uhr abends: 


Signal- Uebung 


des 4. Zuges im N uiſitengauſe | 

des ſelben Auges. = 7 

Montag, den 17. November d. J. ö 
um 7½ Uhr abends: j 


Signal- Uebung 


des 2. Zuges it Neguiſttenhaufz 
35 ſttengaußz 
05661 


a 8 


Fir die vielen deve je enger Teilnahme und Verehrung aus Anlaß des Hinſcheidens meines lieben umvergehli- 


gage ich allen Verwandten, Fender und Bekannten meinen beſten Dank, nk Herrn Sie tende er Auterele 
für die troſtreichen Worte am Sarge des teuren Gutfölnfenen, ben Herren Ehrenträger ſowie den Herren . des 
Kirchergeſang⸗ Vereins der St. n Gemeinde. en 


55665 


Lecdz den 14. November 1913. 


= fe 
(A. Braune), 


g Praenbielnie-Steahe Nr. 6⁴ 


Geſang⸗Verein eilte, ß 
— der hl. Kreuz⸗Kirche zu Lodz. f 


Am 22. November d. J. ä im „ . 


f Tanz⸗ Kränzchen 


| | 4 Ar 3 1 9 Ahr abends N . 85 5 Sonntag, den 16. Nosember 1913 
8 - N 

unferes Vereins, verbunden mit Chor- und Sol- Gesang Sumoritifähen Vorträgen, ili K ff K 1 

Tanz etc. unter Mitwirkung des Thonfeldſchen Orcheſters, ſtalt, wozu die Herren Mit⸗ Fami ien. a ee on zer 


glieder nebſt w. Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt ein⸗ des Scheiblerſchen Slreich⸗Orcheſters unter Seitung des Herrn Kavell⸗ 
ladet a der Vorſtand. 


meiſters A. Thonfel d. 05560 
Anfang 8 Uhr abends. a 05659 Beginn 4 Uhr nachmittags £ Gate 20 Kop. 


Aöball Neſterſchte⸗ pie. 


Sonntag. den 16. November. vormiltags 10 9555 2: 
b 1 
Wodnaſtraße Nr. 4. 


Nachmittags 2 uhr: 


T. 5 R. F. „Widzew—Kraft 


» Wodnaſtraße Nr. 4. 


. Zukunft! 


BR Ein Baient 8 Rußland für einen in jedem Hauſe zunentöehr⸗ = 
lichen Artikel bereits im Gebrauch, zu verkaufen. Chablonenhafte, 5 
leichte Herſtellung, geeignet für kleinere Eiſenfabriken oder mechaniſche 
Werkſtätten. Es wird nur das Patent oder auch dieſes ſowie die - & 
ganze Spezial-Einrichtung verkauft. Der Arlikel iſt, in! ſämtlichen 1 
Staaten patentiert und nur deshalb zu verkaufen weil zwei Fabriken. 
vorhanden. Offerten: Warſchau, Bureau Unger. 
Nr 8, sud A Patent“. 


Bank- und  Wechselgeschi äf 


Breslau J. Al Ibrechisstr. 5 | 
Filiale Ohlan, Poststrasse 


12 8 — f 1 28 


An- und Verkauf aller Wertpapiere. 
Einrichtung von Sparkassenbüchern. 
Vermietung verschliessbarer Sa fes. 

N 05898 


Teichmann & Mauch. 


Installations- Bureau u. Heparatursnworkstätte, en 
. N Rozwädowskastrasse N 1 und Pustastrasse N 3. 


Ar l Hilfe hai Bafiehssörungen an Dang und. Haan 8 


Sp eziglität: 8 

ANFERTIGUNG von. Kollektoren aller Systeme. — 5 

NEUWICKELUNG von Dynamomaschinen, Motoren, and Pranslor. 1 
5 matoren ete. 225 Re 
Reserye-Maschinen zur Aushilte am Lag ar Ar 05662 

INSTALLATION VON LICHT. UND HRRPTANDAGEN. Es ‚= 

: REICHHALTIGES LAGER von Beleuchtuugskörpern in allen Preis- 
lagen, e Mu und Kochapparaten. 


geh 


8d be agen 


Telephon N 4-2, 


1 
. für Paus⸗ = 
und Küchen⸗Einrichtungen. 
Petrsleum⸗Heiz Oefen 
vollſtändig geruch ſo s. 


895 Kohlenkaſten und Ofen⸗ 
vorſetzer 

„von den einfachſten bis eleganteſten 
> 35658 rn da Muflern reichhaltig am Lager. 
— — — „Breslau, 
Tausende dauernd ..zu _ serdienen.. * “ Schweidnitzerflraße Nr. 45, 
Geiſtige Mitarbeiter, Damen, Herren jeden Standes, aller 3 901. 
I oris geſucht Keine Nachnahme, keine Lotterie; nur Geiftige a 


reelle Arbeits leiſtung zu Hauſe. Zugleich intereffante Lektüre. 


Anfr. an „Napolata“, rue du Louvre, 21, Paris l. 5555 — 


17 80 05 500 


find auf Prima Hypothek Fan Towar ftw im Zentrum Be Stadt, 18 
eil, auch geteilt, zu . Offerten sub „S. 100“ an die Err... 
tiefer Zeitung erbeten 3578 


2 Silit | 100 it! für Damen 
ni: für aller Art el zar El And Herren 
ö auch werden verſchiedene Pelze 0 Järben und Reparieren an: 


genommen. Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 3557 
8 A. ‚FISZLEWICZ, Lodz. Dzielnaſtr. Nr. 10. erite Etage. Front. 


5 ” Sicherheitssystem 
In jeder Lage 10 tragen = UnübertreMlich 


20 haben hei 3. PETERSILGE, 


1 — 


rauft der Kenner nur gut und Hifig in der tingfseien . 


„„ Fre Engelhardt 


Telephon Mr. 1433 Werſchen aaerbon Nr. 14-33 


S 
ze 
8 => < 
= 4 x 

2 


5 Solider Orrr ſucht ein ſchön Fr 
möbliertes Zimmor -3ahle 5 50 bl. 
mit voller Penſion u. allen neueſten dem,. der mir einen Selfalter, 
Bequemlichkeiten. Wünſchenswert mriſter oder kleineren Are 
in- deutſcher Familie. Gefl. An⸗ meiſterpoſten verſchafft. Of. 11 = 
gebote unter Preisangabe an „B. „ B.“ an die Erbeditte 

G.“ D betr 81. erbeten. 3569 Blatles. 


Akad. en 
Bildhauer, 


Abſolvent der Wiener Kunſtaka⸗ nik allen Segen. 
demie erteilt Unterricht in Zeichnen ſofort gefuct, Off, unter 
u. Modellieren, ſpezialiſt für Port⸗ an die Exp- Dee 318 
rät, Büſten und Grabfiguren. Ron ⸗ mem 

ltantinerſtr. Nr. 72, Sei Gessner. 


N empf m e und beliebten Biere wit 


z Pilzner, Kulmbach 
» f und — 


f „ in Bien und Salben 


Gut möbliertes. ee 1 


8 e l- Hs: = 
5 ge, Er 155 
f eee e 


Kr. 521 


875 Peuilleton. 


Lore. 


von 


a): 
e würde ja auch zu droflig vorkommen, 
denn er iſt doch erſt 24 und ſieht eher wie 
Ountel Maltes Sohn als wie fein Bruder aus. 
Mein Jüngſter,“ nenrit Onkel Malte ihn 
inner.“ 
3 


26. Juni. Jeden Abend, wenn es däm⸗ 

gehe ich mit Achim im Park ſpazieren. 

Er erzählt mir von ſeinen Kameraden, von 

dem Leben da draußen, und ſagt, ich wäre ein 
Dornröschen, das ein Prinz aus dem Zauber- 

ſchloſſe wecken müßte. 

IJIſt der Prinz ſchon gekommen? 


— 


lingsplatz, ganz am Ende des Parke s, wo der 
Fluß, den die Leute ſeltſamerweiſe die „Treue 
Liebe nennen, ſo ſchwarz und ſtill unter den 
Weiden dahingeht. | 
Wir fahen zu den fernen Hügeln hinüber, 
und ich ſagte ihm, daß ich ſo gern einmal 
dorthin fahren möchte, ganz allein, in einem 
weißen Boot. mit einem weißen Segel 
dann wäre es, als ob ich mit einem 
Schwan ins Land der Sehnſucht ſchiffte. 

Er hat mich nicht ausgelacht — nicht ein⸗ 
nal gelächelt hat er — nur ſo ſeltſam ſah er 
nich an mit den feurigen blauen Augen, daß 
ich unwillkürlich die Lider ſenken mußte.“ 
„Juli. Heute führte mich Achim wieder 
gunter zum Fluß. „Es warte dort etwas 
auf mich, ſagte er. Und wie wir an die 
Heine Bucht kommen, da liegt zwiſchen den 
den ein reizendes Segelſchiffchen, 


ſchnee⸗ 


Lodzer Zeitung 


weiß, und vom Maſt weht ein Wimpel 
dem ſteht: „Irmengard.“ 5 
Vor Schreck und Entzücken konnte ich kein 


Wort herausbringen, und als Achim ins Boot | T 
ob er mit dürfe ins Sehn⸗ 


fache a raste, 
uchtsland, da nickte ich nur und ſetzte mii 
ganz ſtill ans Steuer. 5 1 
Es regte ſich kein Lüftchen; 
rudern, und ſo ging 
langſam vorwärts. 


Achim mußte 
es gegen den Strom nur 


Und als wir ſchließlich den Bergen nahe 
kamen, von denen ich ſo oft geträumt habe, da 
wurde ich bitter enttäuſcht. 
Kahl und häßlich ſahen ſie aus, in dem 
einen war ein Steinbruch und hohe Schorn⸗ 
fleine, Fabriken und armſeli ge Arbeiterhäuser 
ne die Flußufer. 

ch bat Achim, umzukehren, und 
lächelnd. a 1 8 

„So endet es meiſt, wenn man ins Land 
der a fährt, kleines Dornröschen!“ 

3 wir im Dunkeln heimkamen, ſchalt 
Onkel Malte ſo heftig, 1 
bange war. 


Achim jedoch machte ſich gar nichts aus 
der Strafpredigt, er nahm alle Schuld auf 
ſich und nickte mir hinter Onkels Rücken heim⸗ 
lich zu. ö 

Und nachher, beim Gutenachtſagen, ſummte 
er leiſe vor ſich hin: 

„Das waren mir ſelige Tage! 

Bewimpeltes Schifflein, o trage 

Noch einmal mein Liebchen und mich!“ 
Da hab' ich mich raſch losgeriſſen und bin 
die Treppe hinaufgeſtuͤrmt in mein Zimmer. 
Aber lange, lauge hab' ich nicht einſchlafen 
können!“ 

„6. Juli. Eigentlich wollte Achim nur vier⸗ 


zehn Tage hier ſein und während der letzten 


beiden Urlaubswochen nach Tirol reiſen, aber 
jetzt hat er ſich entſchloſſen, die ganze Zeit im 
„Roſenhaus“ zu bleiben. ä 

Onkel Malte iſt gar nicht einverſtanden da⸗ 
mit. Er redet ihm täglich zu, ſeinen Plan 
noch auszuführen und ich zitterte bei dem Ge⸗ 


Für Damen 
Hadschuhe 
: Taschentücher 


Jabots 


5 Fein R 
Holzwaren 


für Intarsia, f 
Flach- und Tiefbrand. 


1 Tongefässe, 
zum Bemalen, 


Kunst -Materialien, 
Zeichen-Utensilien. 


Kunstmalerei, empfiehlt die 


PARBWARBN-HANDLUNG 


nander fill. 


Strümpfe 
Wollene Tücher 
Kragenschoner Ledertaschen Kragen 
5 Cravmten — 


Ausser den zum Ausverkauf gestellten Waren, 


R empfehlen wir als ganz besonders preiswert: Blusensehoner.... 


06658 


Lager aller Farben und Uten- 
zillen für jeden Zweig der 


8 Pızejard M4. Telephon 18-083. 


2 RERENEERER 


Wollene 


DDD 


Original 


jentall’s, 


Rübenschneider, 

Oelkuchenbrecher, 

Schrotmühlen, 

| Quetschmühlen, 
Kombinin, 


empfiehlt 


kostenfrei zugesandt. 


0 eee 


Elegantes, zweifenſtriges 


— Freitag, den 1. (1A) November 1818. 


daß ich ordentlich 


Werders walde. 


denken, daß Achim nachgeben könnte. 


Aus allen Abteilungen sind gresse Posten zu ganz besond. 
billigen Preisen, teilweise weit unk. Selbstkostempreis 
gestellt Die Ausverkaufspreise sind. mit Rotstift vermerkt. 


Für Rinder 


Wollen e gestrickte Sweaters, Hosen, Mützen, Hand- 
Schuhe — Schals — Steümpfe, Gamaschen. 


Schrot- 

und Quetschmüh- 

len, Knochen- 
mühlen, 


ALFRED GRODZKI, 


Warschau, 33, Senatorska. 


Illustrierte Kataloge werden aut Wunsch 


Eee ETL GHC ESA 


möbliertes Zimmer 


mit elektr. Licht, Zentralbeheizung, allen Begnemlichkeiten, Fahrſtuhl 


ir "fefort oder v. 1. Dezember d. J, zu vermieten, Näheres im wende ſich gefl. Cegielnianaſtraße 
Weigel. Nawrotſtraße Nr. 10. 05824 Nr. 55. Wohnung 19, Begins am 


Denn ich liebe ihn ja — ach, ich liebe ihn 
ja fe über alle Maßen!“ N 
„10. Juli. Geſtern war ein ſchlimmer 
u es 
„Nach Tiſch ließ Onkel anſpannen und fuhr 
mit uns nach Werderswalde. RR 
Werders ſind unſere nächſten Nachbarn, aber 
ich bin nur ſelten dort geweſen. Ich mag die 
Werderſchen Mädchen nicht leiden. Sie ſind 
eitel und albern und behandeln mich immer ſo 
unausſtehlich herablaſſend. 
Als wir ankamen, war große Freude. Liſa 


und Lona bewunderten und beſtaunten Achim, 


der in ſeiner Extrauniform ja auch wirklich 
bildſchön ausſah — aber fo deutlich würde ichs 
mir doch nicht merken laſſen, wenn mir jemand 
geſiele! 

Nach dem Kaffee gingen die drei auf den 
Spielplatz, um zu ſchaukeln — ich finde kein 
Vergnügen daran und begleite lieber Onkel 


Malte, der ſich Herrn von Werders neue Ge⸗ 


wächshäuſer anſehen wollte. \ 

Dabei ſagte er mir ganz im Vertrauen, dir 
Lona ſei ſo eine Art Jugendſchwärmerei von 
Achim. Ob ich nicht auch fände, daß ſie ein 
ſchönes, ſtattliches Mädchen ſei? Und ob die 
beiden nicht prächtig zueinander paßten? 

Mir war's, als ob ich einen Schlag aufs 
Herz bekam. — Ich konnte auch gar nicht 
antworten, nickte nur ſtumm, und Onkel Malte 
ſah mich ſcharf von der Seite an und ſprach 
gleich von etwas anderem. 

Als wir Abſchied nehmen wollten, luden 
die Wer ders Achim ein, auf ein paar Tage bei 
ihnen zu bleiben. 

Er war auch ſofort damit einverſtanden, 


und ſo fuhr ich mit Onkel Malte allein zurück. 


Unterwegs überraſchte uns ein ſtarkes Ge⸗ 
witter, Onkel wickelte mich ganz und gar in 


ſeinen Mantel ein, und da ſaß ich wie ein ge⸗ 
fangener Vogel und war froh, daß ich nicht zu 


Noch immer, iſt Achim in 


ſprechen brauchte.“ 
„18. Juli. 


Onkel machte kürzlich eine Anſpielung, als 


würde er als Bräutigam vou dort zurück ⸗ 
kehren. 


or Wollene N 
Kb. 1.28 ⏑ Serwiteurs....-.'.c. 


6 Geſchäftslokal 


zu vermieten per ſofort evil. ſpä - 
ler wie untenſtehend. 


DLUGA fe t. 
—.— — 


. —. 
“wu. * 2 


2 Ei. .- 
— | x 
; + 
el 
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E 
1 
12 kr. 6. 


Preis AL. 1,200 pro Febr. 05637 
Petrikauerſtr. Nr. 85. 


Sonnkagskurse 
für Stuhlmeister 


Lehrprogramm: 3) Bindungelehre. 
b) Fachrechnen, e) Muſteraus⸗ 
nehmen und d) Stuhlmeiſterkurſus. 
Honorar 20—50 RI. 4708 


Berlangt Leiter einer Seiden⸗ 
u. Baumwoll- Weberei⸗Fabrik, der 
gründlich mit der Seidenprodnklion 
vertraut ift, mit abminiſtrativer Er⸗ 
fahrung und mit Befähigung zur 
Leitung einer Apprelur, Off. mit 
genauer Angabe der früheren Tä- 
tigkeit unt. „Leiler“ (nicht rakomm.) 
au d. Zentral⸗Ann.⸗Epp. L. & 
Metz] & Co., Moskau, erb. 5633 


Wer Anteil am gründlichen um» 
fangreichen Kurſus der 


dopp⸗ Buchführung 
inſchließl. kaufm. ngen, 
ee und Konptate. 
wifſenſchaften zu nehmen wünſcht, 


40 Kl. 


12 kl. 


03085 


orsleeieelggelerelegelspete 


u 117. None mber 1915. 562 


Großer Gott, wie ſoll ich das ertragen!“ 


24. Juli. Nun ſind es ſchon drei Tage, 
daß das Wunderbare, Unfaßliche geſchah, und 
noch bin ich ganz betäubt und verwirrt — noch 
denke ich, wenn ich des Morgens erwache, es 
iſt alles nur ein Traum gewefen! 

Ich ſtand traurig und ſo recht verzagt an 
der Gartenmauer und ſah anf die Wieſe hin⸗ 
unter, wo die Mädchen in weißen Kopftüchern 
das Gras ſchnitten. N 

„Bei der Ernte wohlgemut 
Schnitterinnen fingen — 
Aber ach, mit krankem Blut 
„Will nichts mehr gelingen!“ 

Da börte ich plötzlich raſche Schritte hinter 
mir — ich wandte mich um — hinter mir ſtand 
Achim! 

„Haſt du dich nach mir geſehnt, Dornrös⸗ 
chen? fragte er leiſe. 

Ich wollte tapfer ſein, aber es ging nicht. 


Statt aller Antwort fing ich an zu weinen. 


Und da riß er mich in ſeine Arme, küßte 
mir Haar und Stirn und ſagte mir tauſend 
liebe törichte Worte ins Ohr. 

Daß er nicht gewagt hätte, an meine Liebe 
zu glauben — daß er nur in Werderswalde 
geblieben wäre, um zu ſehen, ob ich ihn auch 
vermiſſen würde — — daß die Sehnſucht nach 
mir ihn faſt krank gemacht hätte — — 

Ach, ich glaube, es kann auf der ganzen 
weiten Welt keinen Menſchen geben, der glück⸗ 
ſeliger iſt, als ich!“ 

26. Juli. Wir 
einſtweilen noch über 
ſchweigen. 

Achint deutet mir an, daß Onkel Malte 
ganz andere Pläne mit ihm habe — ich weiß 
ja nur zu gut, welche! — und daß er eine 
günſtige Gelegenheit abwarten wolle — ſeine 


find übereingekommen, 
unſer Berlöbnis zu 


erfte Beförderung vielleicht — um ihn von 
unſerer Liebe zu ſprechen. 


Eigentlich hatte ich gedacht, es ſei gar nicht 
möglich, vor Onkel Malte ſo ein Geheimnis zu 
bewahren, aber er macht's uns leicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Socken Taschentücher 
Trikotagen 
Ökerhemden Vorhemden 
Hanschetten Kragen Westen 
RE Minen ; 


D pet 
F Huben 


— Für Herren 
Handschuhe 


. DS Koop. 32 
05644 


N Jetzt beſte Pflanzzeit! 
Joſtbaume eee 


Stachelbeeren hoch u. niedrig in beiten groß früch⸗ 
ligen Sorten, empfiehlt zu billigen Preiſen 


Baumſchule „Rom anow“, 
Ruda ⸗Pabianieka. 05589 


Töchter pensionat Rauch 


Breslau, Viktoriaſtr. Nr. 114. 


„ Vornehmes Inſtitut. Individuelle Erziehung, Beſonderes Gewicht 
wird auf korrektes Deutſch, auf franzöfiſche und engliſche Konverſation 
ſowie auf ſorgfältige Körperpflege 
Verw. Frau Else Ra uch, geb. von 


Kant Auf Wunſch Proſpekt. 
shlden. 04583 


dos Arbeitsnadweis-Büre 
8oD3.Chritl.Wohltätigeitsuereing 


Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8 
ah empfiehlt den Herren Arbeitgebern 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabrilsbetriebe, 
eur und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ 

ortiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufb 
Inkaffenten, Verwalter, Expedienten, 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmied 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 


u. Nachtwächter, 
urſchen, Schreiber, 
Maſchi⸗ 
Schloſſer, 


Kolporteure, 


Spezial⸗Arzt 


Syphilis 


Unſeren werten Migliehern beugen r wir in fell. 


. daß der obne Berufsſtörung. 


wohnt jezt Konſtantinerſtr. 12, 


Sonntags 9—3. 
Wartezimmer. 


97 
anläßlich des XV. Stiftungsfeſtes und V. Jahrestages der Bannermeihe 
unſeres Vereins, am Sonnabend, den 15. November d. J., um 9 
Uhr abends, im großen Saale des her Männergeſang⸗Vereins, Petrikauer s 
ſtraße Nr. 243, ſtattfindet. oss 

Da von den verſandten Einladungen viele die Adreſſaten nicht erreicht 
haben, laden wir alle unſere Mitglieder nebſt Familien und Gönner unſeres 
Vereins nochmals herzlich ein. Wir bitten unfıe Mitglieder das Aagen 
anzulegen ‚und verbleiben mit kameradſchaftlichem „All⸗ Heil“. 


Sportvereinigung „Uni on“, 


Abteilung Lodz. 
u S. a — eingefü Ber Säfte ſind berzlich willkommen. 


Wichtig für die Herren Hausbefther 


— Die praktischen son allen bisher exiſtierenden Gardinenhacken, 
ſind die auf der Induſtrie⸗Handwerker⸗ Austellung in Lodz. im 
Jahre 1912 mit einer Medaille ausgezeichneten u 


S Eoigenvor darding 


In allen Aulturſtaalen patentiert. Beſte ae Preis kuranis 
auf Serlangen koſtenlos. Das Bild Nr. 3 zeigt den en in ver⸗ 


beſſeriem Zuſtande. 
Nr. 3 ſerei⸗ Werkſtatt 


ve En 7 el, Werte L Andrzejak. 


Annahme ſämilicher ins Schloſſereiſach ſchlagender Arbeiten. 


iſt zurückgekehrt 
Frauen⸗ Krankheiten 


Empfängti von 9—11 Uhr vorm. 
und von 3—6 Uhr nachm. 


F rauenkrank heiten. 


verſitäls Frauenklinik 


von 4½—6½ Uhr nachm. 
Polndniswaſtr. Nr. 23. 
Telerhon 16-83. 


Zurückgekehrt 


ESTER a. 


m 


metit) veneriſche, 
Krankgeeit. i 
8 Polndniowaſtraße Nr. 2 

Behandlung der Syphilis nach 
Eghrlich⸗Hata 606 und 914 


elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8½ Uhr. Damen 55, far 
Damen beſond. Wartezimmer. 
Telephon 18:80. 91913 


Mechaniſche Schloſ⸗ Peteikauerſt. 86 
— 2. Hof. 


Patente zu verkaufen. 05348 


Spezialerztf. Hals-, Naien- 
Obrenleiben und Sprach⸗ 

ſtörungen, 
Stottern, Liſpeln, etc.] nach der 
Methode Profeſſor Sutzmann, 
Berlin. — Sprecht. 10¼½—121/. 
v. 5—7 Uhr. Petrikanerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telenbon 13-52 


br. med, Schwarzwasser, 
Petrilauerſtraße Rr. 18. 


ers le codzer mechänische Bäckerel | 


— Lodz, Julius⸗ Straße Rr. 1¹, Telephon Nr. 10-80, — 


Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5—½8 Uhr nachmittags⸗ 
Notw. Aualg“ en im eig. Nobora- 
torium. 


täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmitt an 
in allen Filialen?n: 

Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 

Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni owaſtraße Nr. 24, Wid zewskaſtraße 

Nr. 152, 48 (Palaſt⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolaj ewskaſtraße 

* 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 117 Ede Konſtantynowska. 

— Juliusſtraße Nr. 14. 04758 


retter 


"auf Schrauben. | 


ftrafe Rr. 14. 
rag ER 


Ping ee ang. 1. . — . 


Haupt Geſchäft: Julius⸗ 


Rawrotſtraße Nr. 2. 


Haut⸗ und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elektriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8—107½ 
vormittag u. v. 5—8 e 
Sonntag von 8—1. 0356 


1 


Or. A. Grosglik, 


Zachsdnia Nr. 63, (an der Zielona. 
Benerifhe,- Haut,. Haar⸗ und 
Harnorgankrankheiten. Rönt⸗ 
gen» und Lichtheilinſtitut. Blut⸗ 
unkerſuchungen bei Syphilis. . 

Spreditunden von 8 — 11 ½ 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feiertags v. 3 Uhr vor⸗ 
mittaas 0375 


Dr.med. I. Mader, 


Grösse I, und 1½ Bogen Whatman 


empfielt 


a} P ETER SILGE’ 8 Papierhandlung, 


123 Petrikauer-Strasse 123. 


0340 3 


hawrolsirasse Nr. 7, Tel. 32-42 


Sprechſt. v 4—7 Uhr ab. 08634 
Dr. med. 
BolestawKon 


Ohren. »Najen,⸗ Hals, u. chirur⸗ 
giſche Krankheiten, 63666 
Petritanerſtr 56. Tel. 32.62, 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr more 
gens, u. von 4—7 Ubr abends. 


r. St. Jelnicki, 


2 Feuerrohr⸗Dampfkeſſel a 71, 5 qm. Heizfläche für 6 Atm. Arbeitsdruck 

1 Lokomobil⸗Dampfkeſſel 40 qm. Heizfläche für 5 Atm. Arbeitsdruck, 
1 Walzeukeſſel 32 qm. Heizfläche für 6 Atm. Arbeitsdruck, 

Trausmiſſi ousteile: Wellen, Lager, Konſolen, Riem: und Seilſcheiben in 


div Dimenſionen, Kondenſationsröhren, N 1 für Bene 
Elektromotoren. ö riſche, Haut- und Ge 
0864 | Akt.-Ges. KARL SOHEIBLER. , ſclechts krankheiten. 


Andriejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
| Sprechft. v. 9— 12 vorm. und von 


5—8 nachmittags. Son ntags von 
—1 rermitfags. 03715 


Mei, an. Ban- u. Möbeltifchlerei 


Gluwnaſtraße Nr. 17, Telephon Nr. 21—53, — 
empfiehlt ſich zur. Uebernahme ſämtlicher. in ihr Fach einschlägigen. Arbeiten in jotiber — 

nach gegebenen oder eigenen Entwürfen, in zürzeſter Zeit zu dillizen Preiſen. i 
| Spezialität: N Dieleuausbau und maderner Labdeneinrichtungen. | 


Dr.Leyberg 
mehrjg. Arzt zer Wiener Klinilez 


Beneriſche., Geſchlechts⸗ 
and Hautkrankheiten. 


ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormütags. 04039 
AKrutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50. 


Prima Referenzen. 04s 


5 Verausgeder J. Pelerfliges Erber 


Todzer Zeitung — e den 1. (14.) November 1913. 


für Haut, und neuer. Leiden 
auch Mann erſchwüche. Bei 


| Anmendung von 606 und 914 


Petrikanerſtr. 35, Tel. 19-84. 
. Ba ea — 
Dr. Lewkowicz, 


von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Separate 
3193 


Frau Ur. Kerür-Herschuni] 


15115 


An Sonntagen bis 12 Uhr vorm. 
Vetrikauer!2I, Tel. 18-07 N 


Dr. M. Papierny 
Spezialiſt für Geburtshilfe und 
ehem. Ordinalor der Warſch. Uni⸗ 


Empfängi 
käglich v. 10—11 Uhr vorm. und 


03439 
halten, gemütliches Heim. Br. Ref. 
. ꝶ.—iÜ—ñ—ä 


Dr. L. Prybulski N 


Spezialist für Hant , Haar-, (Kos. 
Seſchlechts⸗ 


ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 


Dr. Carl Blum 


0662: 


Innere Verdauung: u. 


Dr. B. Schumacher, 


Saugiings- u. Kindersrankheiten, | 


10—1 u. 5—8, Damen 58 ber - 


AKiedakteur: Woldemar Wolerklge 


Zurückgekehrt 04457 


Dr. Rosenblati | 


Ohren, Naſen⸗, Halskrantg. 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 


Neuh eiten | = 


in Damen⸗ arfaben; 


Dr. Trachtener z, 


Mantel d 

Zawadzkaſtraße Nr. 6, = 

gew. Aſſiſtent Petersburger ſp: 8 Fe ER, Stoffe 
Stad !pitäler. . Spezialiſt für Sip⸗ —. 18.—. 1 


hilis. Haut. veneriſche Krank⸗ 
eiten u. Männerſchwäche, 11 8 7 
dlung nach Ehrlich⸗Hata 606: 914 

Heilung mit Elektrizität. Spredit. 
son 3-2 und on Uhr. Damen 
von 4-5 Uhr. Beſon dere War- 
tesimmer. ö 04377 
Doktor der Mediun, 


Eduard Bernard, 
Legielniana Straße. Nr. 19: 
Innere⸗Krankheiten. Speziell 
Herz⸗ und Lungenkrankhöeit. 
Sprechſtunden: 8-10 vorm. and 
4—6 nachm Tel. 25:00. 03862 


See . 
32.—, 28.—, 


Schmechel & Ros, 
Penſion Suguenel 5292 8 
für . Tan Stände, Bresiau, Pelrikauerſtraße Nr 100. 
Kloſterſtraße Nr. 19721. bietet Schũ⸗ 
lerinnen und jungen Mädchen, die 
ſich zwecks weiterer Ausbildung. 
Tanzſtunde eic. in Breslau auf⸗ 


Schreibe 


Bitien, Klagen. Appelationen 1 
Kaſſationen in gerichtlichen und 
adminiſtraliven Angelegenheiten. 
Kontrakten, Akten und ene 
Operationen. 04197 
Für Arme tägl. v. Ber Uhr. 
Petrikauer 31. 

M. Baum, Wohnung 18. 
Auslands ⸗ Päſſe werden in 
kurzer Zeit beſorat. 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (enges auh von der 
ſtraße Nr. 2), Telephon 19s4L.: 

Rönigen- und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtun 
perinnern mit Nönkgenftrahlen). Heilung der Männer. 
Pneumomaffage und Elektrizität. (Elektriſche SIE ig lichts ade 

fäure⸗ und Vierzellen bäder). Blutanalyſen bei Syphii 
Kranfenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Da 
. dere Wartezimmer. 5 


Neue Wagen- |; 
Verleik- Anstalt. 
Inhaber A. ae 5 
verleiht elegante Kukſchen, ge⸗ 
ſchloſſen. Haldverdecke mit und 
ohne elektriſcher Beleuchtung, 
auf Stunden, Tage und Monate. 
Für Fahrten in der Stedt, nach 


den Nachbarſtädten und auf Jagden 
zu mäßigen Preiſen. 04540 


Aufmerkſame Bedieunng. 
Sredniaſtr. Nr. 35, Tel. 15⸗58, 
Peirikauerſtr. Nr. 141, Tel. 3-24 
Kauf und Verkauf von Pferde⸗ 

Wagen und Geſchirr. 


Brosia A, Onlauer- Strasse 
Elegantes Grossstadtleben. Trefipan 
der Lebewelt. Konzert in allen Etag 


Reue it. J. ont 2 Au vom Haup abe 


Haus mit feinem privatem Sad 


Neu eröffnet! 
20 Zimmmer mit 33 Bet ien. Zimmer von 2,00 — 
mes Reſtaurank. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. 
05366 Telephon Nr. 8403. 5 


Eine geübte 53 
ſo ort op Zu melden im 
Fabrikfontor, Pelrikauerſtr. Nr. 80. 


Per ſofort zu vermieten und zu 
beziehen 

585 Zimmer, 
Nädchenz., Küche und ſämtl. Bes | 
quemlichkeiten in der 1. Etage, 


Sonnenſeite, Tramwayhalte ſtelle. 
Peirikauerſtr. Nr. 223. 3564 


Jp 


An 1 Mi 


G. m. b. H., 
BRESLAU 95 Tauentzien - Strasse 
Grösstes Spezial-Geschäft Ostdeutse s 


— brannte Ausstellung. 


Skwerdwaſtr. Nr. 1, Find per fofort 
es | 
A Zimmer, || 
und Küche und ſämtl. Bequem⸗ 


lichkeiten, vollſtändig neu reno niert. 
zu vermieten. 356 


ür beſſeres Geſchäft geeigneter | 
Laden | 
mit anſchließenden Räumen für 
Büro, Warenlager, kleine Woh: rung 


u. ſ. w. Wie auch einige trockene 
Keller zu vermieten per bald oder 


22 


1 5 Näheres Petrikauerſtr. 

r „ Front, 2 Etage. W. 6. . 5 ie 
von 12—3 Uhr mittags und von Grosste Auswahl 5 
—8 Uhr abends. 3550 Gelegenheits-Käufen, 


Kleines, ſchön 


möbl. Zimmer 


mit od er ohne Koſt bei Familie 


Petrikauer⸗ 
6466] 


tofort zu vermieten. 


ſtraße Nr. 886. W. 8. 


firmer Meiſter aller Abteilungen, guter Kenner r 
Baumwolle, als ſelbſt ſtändiger Reiter, wie Meiſter hier 
orts und auswärts, wie auch als tüchtiger Produzieret, 
Stonomift, und Herſteller erſiklafſiger Garne und 3 
dekannt, 3. 3. in Schulſpinnerel als praktiſcher Mitar 
beiter tätig, empfiehlt Baumwollſpinnereibeſitzern feine 
Dienite als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter. 
bei zugänglicher Gehaltsordinzung⸗ Gefl. Angezole mi 
die Expedition dieſes Blattes unter „BaumwoAfpinne 
enigegen. ‚044 


Eine eiferne 


Wendeltreppe, 
Auer in der Exp. der „Lodzer 


03873 


preiswert zu e 
Zeitung.“ Peteikauerſtraße Nr. 83. 
. Ä... ͤ 8 
Lodz, Petrikauerſtr. 85. 


Web⸗Kurſe 
für Damen. 


Lehrprogramm: a) eee 
b) prokliſche Arbeiten. 477 


Tah er-Penſionate u. Unterri | 


ELISE HOENIGER, Breslau, Kaiſer⸗Wilhelmiſt 
Agneteudorf i. Rieſengebirge. Landerziehungs , Erhe 
Ferſenheim, Sommer und Winterſport. 1 


Rotations⸗Schnellpreſſen Druck von „J. Beterii 


